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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Reinoldus- und Schiller-Gymnasium, städtisches Gymnasium für Jungen und Mädchen, liegt im 
Westen von Dortmund. Aufgrund der Lage am Naturschutzgebiet Hallerey wird das RSG als auch 
„Schule im Grünen“ bezeichnet. In der Sekundarstufe II haben die Kurse durchschnittlich zwischen 20 
und 28 Schülerinnen und Schüler. Die Schule hat sowohl Grund- als auch Leistungskurse im Fach 
Geographie. Im Folgenden wird die Verteilung der Unterrichtsstunden im Fach Erdkunde aufgezeigt. 

Da am RSG in den ersten und zweiten sowie dritten und vierten Stunden im Doppelstundenprinzip 
unterrichtet wird, kann das Fach in der Sekundarstufe I sowohl in zwei Einzelstunden als auch als 
Block in einer Doppelstunde unterrichtet werden. 

Jahrgangs-
stufe 

5 7 8 10 11 12  13 

Wochen-
stunden 

2 2 1 2 3 3 GK / 5 
LK 

3 GK / 5 
LK 

Lehrwerk TERRA 1 TERRA 2 TERRA 3 TERRA 3 TERRA 
Oberstufe 

TERRA 
Oberstufe 

TERRA 
Oberstufe 

Sonstige 

Lehrwerke 

Diercke 

Weltatlas 

Diercke 

Weltatlas 

Diercke 

Weltatlas 

Diercke 

Weltatlas 

Diercke 

Weltatlas 

Diercke 

Weltatlas 

Diercke 

Weltatlas 

 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer raumbezogenen 
Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem Nahraum, 
Lernen vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtserstattung und den 
Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen Lernens sind als besonders 

wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geographie verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die 
Förderung von Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt. Neben dem 
regulären Erdkundeunterricht in den Jahrgangsstufen 5, 7, 8 und 10 können die SchülerInnen im 
Wahlpflichtbereich der Jahrgansstufe 9 und 10 den Kurs „Erdkunde und Geschichte“ wählen, der 
vertiefende Einblicke – v.a. im Bereich der historischen und politischen Geographie -  ermöglicht. Im 

Wahlpflichtbereich werden Klassenarbeiten geschrieben. Der Erdkundeunterricht der 
Qualifikationsphase I und II erfolgt differenziert nach Grund- und Leistungskursen. Grundsätzlich 
werden in beiden Kursarten weitgehend die gleichen Gegenstände und Schwerpunkte vermittelt, sie 
unterscheiden sich jedoch in den Kompetenzniveaus: Der Grundkursunterricht sorgt für eine fundierte 
Allgemeinbildung, eine grundlegende wissenschaftspropädeutische Ausbildung und die Vermittlung 

wesentlicher Arbeitsmethoden. Er macht Zusammenhänge im Fach und über dessen Grenzen hinaus 
in exemplarischer Form erkennbar. Der Leistungskursunterricht ist auf eine breite Allgemeinbildung 
hin angelegt. Es geht darin um eine vertiefte wissenschaftspropädeutische Ausbildung, eine vertiefte 
Beherrschung von Arbeitsmitteln und Methoden und eine selbständige kritische und reflektierte 
Anwendung derselben. Die in allen Leistungskursen der Qualifikationsphase II durchgeführten 

Studienfahrten ermöglichen auch und gerade für das Fach Geographie die Möglichkeit, erworbene 
Kompetenzen und Inhalte praktisch umzusetzen. 

Für das Fach Geographie gibt es zwei Fachräume, die jeweils mit einem Smartboard und einer 

Dokumentenkamera ausgestattet sind. Zudem stehen Arbeitsmitteln wie Karten, Fachzeitschriften, 
Filme und Modelle zur Verfügung. Des Weiteren können die drei Computerräume der Schule für 
Internetrecherchen, Verwendung von GIS und Google Earth etc. genutzt werden. Jeder Kurs hat 
einen Klassensatz von Schulbüchern und jede Schülerin/jeder Schüler einer Lerngruppe verfügt über 
einen Diercke-Atlas der gleichen Auflage. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 

gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die 
Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen 
schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe 
besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch 
soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen 

Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht 
hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. 
Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum 
für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 
Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen von den vorgeschlagenen 
Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 

pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.3  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 
beschlossen.  
 

Überfachliche Grundsätze: 
1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 
unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 

Fachliche Grundsätze: 
15. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 
16. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 
verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
17. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und 

lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
18. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 
Adressaten an. 
19. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 
Raumbezug ausgehen. 

20. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) 
werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu schulen. 
21. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen 
und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 
22. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch 

für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
23. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- 
als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 
 

3.  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz 

Erdkunde im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

I. Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit: 
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• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

• Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen 

• Protokolle 

• Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den 

Unterricht 

• Unterrichtsmappe 

• Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, 

Rollenkarten, multiperspektivische Raumbewertung) 

• Schriftliche Übungen 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 
transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle 

Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• sachliche Richtigkeit 
• angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Differenziertheit der Reflexion 
• bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
III. Orientierung zur Kennzeichnung guter und ausreichender Leistungen der sonstigen 

Mitarbeit 
 
Note „gut“: Es erfolgt eine mehrfache Mitarbeit in jeder Stunde. Gelerntes kann sicher wiedergegeben 
und angewendet werden. Gelegentlich werden auch neue Lösungswege für Aufgaben, 
Lernarrangements etc. gefunden. Fachsprache und Fachmethoden werden meist sicher beherrscht. 
Im Unterrichtsgespräch ist ein sachliches und stringentes Eingehen auf Äußerungen der anderen 
Gesprächsteilnehmer erkennbar. Eine regelmäßige und kontinuierliche Mitarbeit am Unterricht wird 
durch das Mitführen der benötigten Arbeitsmaterialien ermöglicht.  
 
Note „ausreichend“: Es erfolgt nur eine seltene Mitarbeit im Unterricht, oft auch nur nach expliziter 
Aufforderung. Gelerntes kann grob wiedergegeben, aber nicht immer beispielhaft erläutert werden. 
Fachsprache und Fachmethoden werden nur oberflächlich beherrscht und gelegentlich falsch 
angewendet. Im Unterrichtsgespräch erfolgen Äußerungen nicht immer mit erkennbarem Bezug zum 
inhaltlichen Gesprächskontext. Eine regelmäßige und kontinuierliche Mitarbeit am Unterricht wird 
durch teils fehlende Arbeitsmaterialien nicht immer ermöglicht.    

 
IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

• Intervalle  
Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens 

• Formen  
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Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, Elternsprechtag 

 

3.1  Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Distanzlernen 

I Allgemeine Rahmenbedingungen 
 
Der Unterricht am Reinoldus- und Schiller-Gymnasium wird auch im Schuljahr 2020/2021 in der Regel 
als Präsenzunterricht erteilt. Dennoch kann es aus unterschiedlichen Gründen nötig sein (s. 
Verordnung bzw. Handreichung), den Präsenzunterricht partiell durch Phasen des Distanzunterrichts 
zu ergänzen oder unter Umständen den Unterricht für einen begrenzten Zeitraum vollständig als 
Distanzunterricht durchzuführen.  
 
Die gesetzlichen Vorgaben zur Leistungsüberprüfung (§ 29 SchulG27 i. V. m. den in den 
Kernlehrplänen bzw. Lehrplänen verankerten Kompetenzerwartungen) und zur Leistungsbewertung (§ 
48 SchulG28 i. V. m. den jeweiligen Ausbildungs- und Prüfungsordnungen) gelten auch für die im 
Distanzunterricht erbrachten Leistungen. Die Leistungsbewertung im Bereich „Schriftliche Arbeiten“ 
kann sich also auch auf die im Distanzunterricht vermittelten Inhalte und Kompetenzen, Kenntnisse, 
Fähigkeiten sowie Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler beziehen. Klassenarbeiten und 
Prüfungen finden in der Regel im Rahmen des Präsenzunterrichts statt. Daneben sind weitere in den 
Unterrichtsvorgaben vorgesehene und für den Distanzunterricht geeignete Formen der 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung möglich (siehe II). Diese im Distanzunterricht 
erbrachten Leistungen werden in der Regel in die Bewertung der sonstigen Mitarbeit im Unterricht 
einbezogen. 
Der Distanzunterricht am Reinoldus- und Schiller-Gymnasium wird verpflichtend für alle Beteiligten 
über die Lernplattform Moodle – ab Jan. 2021 neu Logineo LMS – durchgeführt. Schülerinnen und 
Schüler finden dort Materialien, Arbeitsaufträge und Aufgaben und haben die Möglichkeit per 
Mitteilung/Chat während der am RSG verbindlich vereinbarten und auf der Homepage veröffentlichten 
digitalen Präsenzzeiten Kontakt zu den Lehrkräften aufzunehmen. 
 
II. Formen der Leistungserbringung im Distanzunterricht. 
 
Im Rahmen des Lernens auf Distanz sind nicht alle herkömmlichen Formen der Leistungserbringung 
möglich oder sinnvoll bzw. in ihrer bisherigen Gewichtung neu zu bewerten. Formen der mündlichen 
Mitarbeit (wie z.B. Beiträge zu Unterrichtsgesprächen, Präsentation oder Moderation von 
Aufgabenlösungen bzw. Aufgabenbesprechungen, Diskussionen in Gruppen) im Bewertungsbereich 
„sonstige Mitarbeit“ treten im Vergleich zum Präsenzunterricht in der Bedeutung zurück. 
Videokonferenzen können virtuelle Schulstunden sein, den Präsenzunterricht allerdings keinesfalls 
vollständig ersetzen, sondern sind nur als eine sinnvolle Ergänzung durchzuführen und zu verstehen. 
 
 
Leistungen im Fach Erdkunde können sich auf folgende Formate beziehen: 
 

1) Formate der sonstigen Mitarbeit 
 

• Überprüfung von Arbeitsergebnissen, Gespräch über (schriftliche) Arbeitsergebnisse z.B. 
Chats während der digitalen Präsenzzeiten 
• Beiträge in gemeinsamen Videokonferenzen von Teillerngruppen. 
• …… 

 
Auch alternative Formate zur Präsentation von Arbeitsergebnissen in mündlicher Form sind relevant, 
wie z.B. 
 

• Erklärvideos (z.B. Strukturlegevideo) 
• Präsentationen unter Einbezug von Audiofiles (z.B. Referate mit PowerPoint) 
• Podcasts  
•  …… 

 
2) Formate der schriftlichen Leistungen im Rahmen der „SoMi-Note“ („Test“/“Leistungskontrolle“) 
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• Bearbeitung von Aufgaben und Arbeitsblättern, sowie Bearbeitung von Tests auf Moodle – Das 
Hochladen der Ergebnisse ermöglicht individuelles Feedback an Schülerinnen und Schüler 
• Beiträge per Mitteilung/Chat 
• Präsentation von Arbeitsergebnissen z.B. als Powerpointpräsentation oder Erklärvideo  
• Lerntagebücher und/oder Portfolioarbeit 
• Schriftliche Auswertung von Videos, Dokumentationen… 

      • Kartierungen 
      • Bearbeitung von Aufgaben auf online verfügbaren, zuvor fachschaftsseits geprüften 
       Geographieangeboten 
 
III. Feedback und Bewertung 
 
Das Lernen auf Distanz stellt neue Anforderungen an ein Feedback für die Schülerinnen und Schüler, 
eine den Lernprozess begleitende Rückmeldung sowie Förderhinweise und die Bewertung von 
Schülerleistungen. 
 

1) Feedback zu Lernprodukten/Arbeitsergebnissen 
 
Die Fachlehrkräfte geben den Schülerinnen und Schülern in regelmäßigen Abständen eine 
Rückmeldung zu ihren Lern-und Arbeitsergebnissen, dabei sind Stärken und Schwächen der 
jeweiligen Bearbeitungen seitens der Lehrkraft in angemessener Form zu berücksichtigen und zu 
dokumentieren. Da es aufgrund der Größe der Lerngruppen meist nicht möglich ist, jedem Schüler 
zu jedem Produkt ein individuelles und umfassendes Feedback zu geben, werden weitere Formen 
der Beratung berücksichtigt, wie z.B. 
 

• das Peer-to-Peer-Feedback 
• Feedback über Mitteilungen/Chats oder Audionachrichten durch die Lehrkraft während oder 
außerhalb der digitalen Präsenzzeiten 
• Selbstkontrolle durch Musterlösungen oder automatisch bewertete Testaufgaben 

 
2) Bewertung von Leistungen im Lernen auf Distanz 
 
Die Bewertung hat sowohl Quantität als auch Qualität der Beiträge zu berücksichtigen. Dies 
bedeutet, dass die Abgabe der geforderten Produkte und ihre Qualität Bestandteil der Bewertung 
sind. Nicht abgegebene Aufgaben sollen mit den Schülerinnen und Schülern thematisiert werden 
und eine Nacharbeit mit fester Terminfrist angeboten werden. Das Versäumen von Fristen ist bei 
der Bewertung der Leistungen entsprechend zu bewerten, ebenso wie das Versäumen der 
Abgabe. In Bezug darauf ist die häusliche Situation der Schülerin oder des Schülers mit ihr oder 
ihm zu thematisieren und gegebenenfalls zu berücksichtigen. 
Als besondere Anforderung an die Bewertung der entsprechenden Produkte erweist sich das 
Kriterium der Eigenständigkeit. Die einfache Übernahme von Quellen, wie auch das Kopieren von 
Aufgabenbearbeitungen anderer Schülerinnen oder Schüler muss entsprechend bewertet werden. 
Zur Kontrolle ist eine individuelle (mündliche oder schriftliche) Leistungsüberprüfung möglich. Ein 
mögliches Lerntagebuch kann von den Schülern als Abschluss einer Sequenz von 
einzureichenden Aufgaben zu einem Themenbereich ergänzt werden. Hier ist in kurzen 
Ausführungen der Prozess der Aufgabenbearbeitung, sowie Probleme, deren Lösungen, 
Lösungsstrategien und verbleibende Fragen sowie die verwendeten Hilfen und Quellen durch die 
Schülerin oder den Schüler zu skizzieren.  
 
Aus rechtlichen Gründen ist die Teilnahme an Videokonferenzen nicht verpflichtend, darüber 
hinaus ist sie ja unter Umständen auch aus technischen Gründen nicht möglich. Leistungen in 
Videokonferenzen können positiv bewertet werden, umgekehrt darf die Nichtteilnahme an 
Videokonferenzen nicht negativ bewertet werden. 
 
IV. Kooperation der am Lernprozess Beteiligten 
 
Das Lernen auf Distanz und die Beurteilung der Leistungen machen eine enge Kooperation aller 
am Schulleben beteiligten Personen notwendig. Daher obliegt sowohl Lehrern als auch Schülern 
und Eltern die Aufgabe, Lernprozesse zu beobachten, zu reflektieren und frühzeitig das Gespräch 
zu suchen, wenn sich Probleme im Lernprozess offenbaren. 
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4 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

 
Die Fachkonferenz hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale Schwerpunkte 
entschieden. 
 
Fortbildungskonzepte 

 
Die im Fach Geographie in der Sekundarstufe I und Sekundarstufe II unterrichtenden Kolleginnen 
und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Dabei werden die 
Angebote der einzelnen Schulbuchverlage wahrgenommen, wo neue Schulbücher sowie 
Materialien zu den Kernrahmenlehrplänen oder zu bestimmten aktuellen geografischen Themen 

vorgestellt werden. Darüber hinaus nehmen die Kolleginnen und Kollegen weitere Angebote von 
anderen Institutionen an, um inhaltlich sowie digital auf dem aktuellsten Stand zu sein. Die dort 
bereitgestellten Materialien werden dann immer in den Fachkonferenzen vorgestellt und 
hinsichtlich ihrer Integration in den bestehenden schulinterne Rahmenlehrplan überprüft. Zudem 
besuchen die KollegenInnen regelmäßig die von der Bezirksregierung angebotenen 

Fachtagungen und informieren die Fachkonferenz darüber. 
 
Kooperation mit anderen Fächergruppen 
 

• Mathematik (Klasse 5: Mein Schulweg) 

• Biologie (Gesundheitstag - Station zum Unterschied zwischen konventioneller und 

ökologischer Landwirtschaft) 
 
 

5 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) 
trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches 
bei.  

 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung 
genutzt. 
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Reinoldus- und Schiller-Gymnasium, städtisches Gymnasium für Jungen und Mädchen,
liegt im Westen von Dortmund. Aufgrund der Lage am Naturschutzgebiet Hallerey wird das
RSG als auch „Schule im Grünen“ bezeichnet. In der Sekundarstufe II  haben die Kurse
durchschnittlich  zwischen 20 und  28  Schülerinnen  und Schüler.  Die  Schule  hat  sowohl
Grund- als auch Leistungskurse im Fach Geographie.

Im Folgenden wird die Verteilung der Unterrichtsstunden im Fach Erdkunde aufgezeigt. Da
am RSG in den ersten und zweiten sowie dritten und vierten Stunden im Doppelstunden-
prinzip unterrichtet wird, kann das Fach in der Sekundarstufe I sowohl in zwei Einzelstunden
als auch als Block in einer Doppelstunde unterrichtet werden.

Jahrgangsstu-
fe

5 7 9 EF Q1 Q2

Stundenanzahl 2 2 2 3 3 GK / 5 LK 3 GK / 5 LK

Lehrwerk Terra 1 Terra 2 Terra 3 Mensch &
Raum

Mensch &
Raum

Mensch &
Raum

Ziel  der  Arbeit  der  Fachkonferenz Geographie  ist  die  Vermittlung einer  raumbezogenen
Handlungskompetenz. Dieses Ziel  soll  insbesondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem
Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtser-
stattung und den Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen
Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geographie verankert.
Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorha-
ben explizit berücksichtigt. 

Neben dem regulären Erdkundeunterricht in den Jahrgangsstufen 5, 7 und 9 können die
SchülerInnen im Wahlpflichtbereich der Jahrgansstufe 8 und 9 den Kurs „Erdkunde und Ge-
schichte“ wählen, der vertiefende Einblicke – v.a. im Bereich der historischen und politi-
schen Geographie -  ermöglicht. Im Wahlpflichtbereich werden Klassenarbeiten geschrie-
ben.

Der Erdkundeunterricht der Qualifikationsphase I und II erfolgt differenziert nach Grund- und
Leistungskursen. Grundsätzlich werden in beiden Kursarten weitgehend die gleichen Ge-
genstände und Schwerpunkte vermittelt, sie unterscheiden sich jedoch in den Kompetenzni-
veaus:
Der Grundkursunterricht sorgt für eine fundierte Allgemeinbildung, eine grundlegende wis-
senschaftspropädeutische Ausbildung und die Vermittlung wesentlicher Arbeitsmethoden. Er
macht Zusammenhänge im Fach und über dessen Grenzen hinaus in exemplarischer Form
erkennbar. Der Leistungskursunterricht  ist auf eine breite Allgemeinbildung hin angelegt. Es
geht darin um eine vertiefte wissenschaftspropädeutische Ausbildung, eine vertiefte Beherr-
schung von Arbeitsmitteln und Methoden und eine selbständige kritische und reflektierte An-
wendung derselben.

Die in allen Leistungskursen der Qualifikationsphase II durchgeführten Studienfahrten er-
möglichen auch und gerade für das Fach Geographie die Möglichkeit, erworbene Kompe-
tenzen und Inhalte praktisch umzusetzen.



Für das Fach Geographie gibt es zwei Fachräume mit Arbeitsmitteln wie Karten, Fachzeit-
schriften,  Filme,  Modelle  und einer  interaktiven elektronischen Wandtafel.  Des Weiteren
können die drei Computerräume der Schule für Internetrecherchen, Verwendung von GIS
und Google Earth etc. genutzt werden. Jeder Kurs hat einen Klassensatz von Schulbüchern
und jede Schülerin/jeder Schüler einer Lerngruppe verfügt über einen Diercke-Atlas der glei-
chen Auflage. 



2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch,
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft,  alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-
den auszubilden und zu entwickeln.

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkreti-
sierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und
Lehrer  gemäß  Fachkonferenzbeschluss  verbindliche Verteilung  der  Unterrichtsvorhaben
dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen
Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen
sowie  den  im  Kernlehrplan  genannten  Kompetenzen,  Inhaltsfeldern  und  inhaltlichen
Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Über-
sichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur
die  übergeordneten  Methoden-  und  Handlungskompetenzen  ausgewiesen,  während  die
Sach- und Urteilskompetenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden.
Dies ist der Tatsache geschuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte Zuordnung von
Methoden-  und  Handlungskompetenzen zu  den Inhaltsfeldern  bzw.  inhaltlichen Schwer-
punkten erfolgt, sodass eine feste Verlinkung im Rahmen dieses Hauscurriculums vorge-
nommen werden muss. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungs-
größe, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Für Vertiefungen, besondere
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse
(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) sind je nach Kursinteresse Spielräume berücksichtig wor-
den

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Ge-
währleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten
und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt
die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfeh-
lenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kolle-
gen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber
auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu di-
daktisch-methodischen  Zugängen,  fächerübergreifenden  Kooperationen,  Lernmitteln  und
-orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln
2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Frei-
heit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompe-
tenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.



2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Einführungsphase
Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen
in unterschiedlichen Landschaftszonen 

Kompetenzen:
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen

und thematischen Karten (MK1),
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 

entsprechende Fragestellungen (MK2),
 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3),

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen
heraus (MK4),

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1).

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren  naturbedingte sowie anthropogen
bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von

Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebens-
räume

Zeitbedarf: ca. 12 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung

Kompetenzen:
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 

entsprechende Fragestellungen (MK2),
 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2),

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Pro-
zesse im Nahraum (HK6).

Inhaltsfelder:  IF 1 (Lebensräume und deren  naturbedingte sowie anthropogen
bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefähr-

dung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische
Prozesse

Zeitbedarf: ca. 18 Std.
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Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken

Kompetenzen:

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2),

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3),

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen
heraus (MK4),

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1),

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren  naturbedingte sowie anthropogen
bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-

sche Prozesse

Zeitbedarf: ca. 15 Std.

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Förderung und Nutzung fossiler  Energieträger im Spannungsfeld
von Ökonomie und Ökologie

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen
und thematischen Karten (MK1),

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2),

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3),

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und
Entscheidungen gefällt werden (HK4).

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Fossile  Energieträger  als  Motor  für  wirtschaftliche  Entwicklungen  und

Auslöser politischer Auseinandersetzungen
 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-

sche Prozesse

Zeitbedarf: ca. 18 Std.



Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit
kalkulierbaren Risiken?

Kompetenzen:

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2),

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und
Entscheidungen gefällt werden (HK4),

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Fossile  Energieträger  als  Motor  für  wirtschaftliche  Entwicklungen  und

Auslöser politischer Auseinandersetzungen

Zeitbedarf: ca. 9 Std.

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für  den Energie-
hunger der Welt?

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen
und thematischen Karten (MK1),

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3),

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5),
 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Pro-

zesse im Nahraum (HK6).

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Bei-

trag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes

Zeitbedarf: ca. 18 Std.
Summe Einführungsphase: 90 Stunden



Qualifikationsphase - Q 1 GK
Unterrichtsvorhaben   I:

Thema:  Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räu-
men als Herausforderung

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen
und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der  Fachsprache problembezogen,  sachlogisch strukturiert,  aufga-
ben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6),

 belegen  schriftliche  und  mündliche  Aussagen  durch  angemessene  und
korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

 präsentieren  Arbeitsergebnisse  zu  komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Perspektiven  und
Positionen ein und vertreten diese (HK 2),

 entwickeln  Lösungsansätze  für  komplexere  raumbezogene  Probleme
(HK5).

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände
von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten
 Strategien  und  Instrumente  zur  Reduzierung  regionaler,  nationaler

und globaler Disparitäten

Zeitbedarf: ca. 11 Std.

Unterrichtsvorhaben   II:

Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher
Probleme

Kompetenzen:

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild,
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskiz-
zen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8),

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden
eine Kompromisslösung (HK4),

 entwickeln  Lösungsansätze  für  komplexere  raumbezogene  Probleme
(HK5).

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände
von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Demographische Prozesse in  ihrer  Bedeutung für  die  Tragfähigkeit

von Räumen 
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten

Zeitbedarf: ca. 10 Std.



Unterrichtsvorhaben   III:

Thema:  Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze?  Strategien und
Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwi-
ckelten Räumen

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen
und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln
unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden
eine Kompromisslösung (HK4),

 entwickeln  Lösungsansätze  für  komplexere  raumbezogene  Probleme
(HK5). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände
von Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Herausbildung von Wachstumsregionen
 Strategien und Instrumente zur  Reduzierung regionaler,  nationaler  und

globaler Disparitäten

Zeitbedarf: ca.16 Std.

Unterrichtsvorhaben   IV:

Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterent-
wickelte Räume

Kompetenzen:

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild,
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der  Fachsprache problembezogen,  sachlogisch strukturiert,  aufga-
ben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6),

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskiz-
zen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Perspektiven  und
Positionen ein und vertreten diese (HK 2).

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche

entwickelte Räume

Zeitbedarf: ca. 8 Std.



Unterrichtsvorhaben   V:

Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fort-
schritt

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen
und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien
in  Bibliotheken,  im  Internet  und  in  internetbasierten  Geoinformations-
diensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und
korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgän-
gen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnis-
se fachspezifisch angemessen (HK3),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum-
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6).

Inhaltsfelder:
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer
Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess

der Tertiärisierung
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich ent-

wickelte Räume

Unterrichtsvorhaben   VI:

Thema:  Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Pro-
zesse im Rahmen einer weltweiten Verstädterung

Kompetenzen:

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln
unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),

 stellen geographische Sachverhalte  mündlich  und  schriftlich  unter  Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und
korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und fin-
den eine Kompromisslösung (HK4),

 entwickeln  Lösungsansätze  für  komplexere  raumbezogene  Probleme
(HK5).

Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioöko-
nomische Entwicklungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Metropolisierung  und  Marginalisierung  als  Elemente  eines  weltweiten

Verstädterungsprozesses 
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess

der Tertiärisierung
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von

Räumen



Zeitbedarf: ca. 16 Std..
Zeitbedarf: ca. 11 Std.

Unterrichtsvorhaben   VII:

Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Stra-
tegien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen
und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien
in  Bibliotheken,  im  Internet  und  in  internetbasierten  Geoinformations-
diensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskiz-
zen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum-
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6).

Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunfts-

orientierte Stadtentwicklung

Zeitbedarf: ca.10 Std.

Unterrichtsvorhaben   VIII:

Thema:  Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungs-
sektors?

Kompetenzen:

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien
in  Bibliotheken,  im  Internet  und  in  internetbasierten  Geoinformations-
diensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),

 stellen geographische Sachverhalte  mündlich  und  schriftlich  unter  Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1).

Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleis-
tungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess

der Tertiärisierung

Zeitbedarf: ca. 8 Std.



Summe Qualifikationsphase – Q1 (GK): 90 Stunden
Qualifikationsphase - Q 2 GK

Unterrichtsvorhaben   I:

Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswir-
kungen

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen
und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln
unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild,
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei-
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1),

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgän-
gen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnis-
se fachspezifisch angemessen (HK3).

Inhaltsfelder: 
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ih-
rer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen

Zeitbedarf: ca. 16 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wett-
bewerb der Industrieregionen? 

Kompetenzen:

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild,
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien
in  Bibliotheken,  im  Internet  und  in  internetbasierten  Geoinformations-
diensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),

 stellen geographische Sachverhalte  mündlich  und  schriftlich  unter  Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6),

 entwickeln  Lösungsansätze  für  komplexere  raumbezogene  Probleme
(HK5).

Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienst-
leistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Strukturwandel industrieller Räume
 Herausbildung von Wachstumsregionen 

Zeitbedarf: ca. 8 Std.



Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von
Logistik und Warentransport 

Kompetenzen:
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild,

Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 stellen  geographische  Sachverhalte  mündlich und schriftlich  unter  Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und
korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Perspektiven  und
Positionen ein und vertreten diese (HK 2),

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgän-
gen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnis-
se fachspezifisch angemessen (HK3),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum-
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6).

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess

der Tertiärisierung

Zeitbedarf: ca. 15 Std.
.

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernäh-
rung und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung 

Kompetenzen:
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln

unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild,
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und
korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK1),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Perspektiven  und
Positionen ein und vertreten diese (HK 2).

Inhaltsfelder:  IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima–
und Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwick-
lungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftli-

cher Prozesse
 Landwirtschaft  im Spannungsfeld  zwischen Ressourcengefährdung und

Nachhaltigkeit
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit  von

Räumen

Zeitbedarf: ca. 12 Std.



Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger
Lösungsansatz?  

Kompetenzen:

 entnehmen  Modellen  allgemeingeographische  Kernaussagen  und
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),

 stellen  geographische  Sachverhalte  mündlich  und  schriftlich  unter
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch struktu-
riert,  aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert
dar (MK6),

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kar-
tenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8),

 vertreten argumentativ abgesichert  in einer Simulation vorbereitete
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konflik-
tes und finden eine Kompromisslösung (HK4),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf 
raumbezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum  (HK6).

Inhaltsfelder:  IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima-
und Vegetationszonen),  IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwick-
lungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zo-

ne und in den Subtropen 
 Landwirtschaft  im Spannungsfeld  zwischen Ressourcengefährdung und

Nachhaltigkeit

Zeitbedarf: ca. 9 Std.

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 60  Stunden



Qualifikationsphase - Q 1 LK
Unterrichtsvorhaben   I:

Thema:  Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räu-
men als Herausforderung

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen
physischen  und  thematischen  Karten  sowie  digitalen  Kartendiensten
(MK1),

 stellen  auch  komplexere  geographische  Sachverhalte  mündlich  und
schriftlich  unter  Verwendung der  Fachsprache problembezogen,  sachlo-
gisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie diffe-
renziert dar (MK6),

   belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

   präsentieren  Arbeitsergebnisse  zu  komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im (schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbe-
zogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Perspektiven  und
Positionen ein und vertreten diese differenziert (HK 2),

 entwickeln  differenzierte  Lösungsansätze für komplexere raumbezogene
Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände
von Räumen)

Unterrichtsvorhaben   II:

Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher
Probleme

Kompetenzen:

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

   entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen
und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 stellen komplexe  geographische Informationen auch unter Nutzung (web-
basierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskiz-
zen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorberei-
teten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konflik-
tes und finden eine Kompromisslösung (HK4),

 entwickeln  differenzierte  Lösungsansätze für  komplexere raumbezogene
Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände
von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:



Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten
 Strategien  und  Instrumente  zur  Reduzierung  regionaler,  nationaler

und globaler Disparitäten

Zeitbedarf: ca. 18 Std.

 Demographische Prozesse in  ihrer  Bedeutung für  die  Tragfähigkeit
von Räumen 

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten

Zeitbedarf: ca. 18 Std.

Unterrichtsvorhaben   III:

Thema:  Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze?  Strategien und
Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwi-
ckelten Räumen

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und  mittelbar mit Hilfe von komplexen
physischen,  thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln
unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen
(MK2),

   entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen
und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 entwickeln  differenzierte  Lösungsansätze für komplexere raumbezogene
Probleme (HK5). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände
von Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Herausbildung von Wachstumsregionen
 Strategien und Instrumente zur  Reduzierung regionaler,  nationaler  und

globaler Disparitäten

Zeitbedarf: ca.25 Std.

Unterrichtsvorhaben   IV:

Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterent-
wickelte Räume

Kompetenzen:

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

   entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen
und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 stellen  auch  komplexere  geographische  Sachverhalte  mündlich  und
schriftlich  unter  Verwendung der  Fachsprache problembezogen,  sachlo-
gisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie diffe-
renziert dar (MK6),

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskiz-
zen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Perspektiven  und
Positionen ein und vertreten diese differenziert (HK 2).

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche

entwickelte Räume

Zeitbedarf: ca. 14 Std.



Unterrichtsvorhaben   V:

Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fort-
schritt

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und  mittelbar mit Hilfe von komplexen
physischen,  thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1), 

   entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen
und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliothe-
ken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informa-
tionen und werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5),

   belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursio-
nen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch
angemessen (HK3),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbe-
zogene und raumplanerische Prozesse (HK6).

Inhaltsfelder:
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen),  IF 7 (Dienstleistungen in ihrer
Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Entwicklung von Wirtschafts-  und Beschäftigungsstrukturen im Prozess

der Tertiärisierung
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwi-

ckelte Räume

Zeitbedarf: ca. 26 Std.

Unterrichtsvorhaben   VI:

Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozes-
se im Rahmen einer weltweiten Verstädterung?

Kompetenzen:

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln
unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen
(MK2),

 stellen  auch  komplexere  geographische  Sachverhalte  mündlich  und
schriftlich  unter  Verwendung der  Fachsprache problembezogen,  sachlo-
gisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie diffe-
renziert dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorberei-
teten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konflik-
tes und finden eine Kompromisslösung (HK4),

 entwickeln  differenzierte  Lösungsansätze für  komplexere raumbezogene
Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioöko-
nomische Entwicklungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Ver-

städterungsprozesses 
 Entwicklung von Wirtschafts-  und Beschäftigungsstrukturen im Prozess

der Tertiärisierung
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit  von

Räumen

Zeitbedarf: ca. 16 Std.



Unterrichtsvorhaben   VII:

Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Stra-
tegien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und  mittelbar mit Hilfe von komplexen
physischen,  thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1), 

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliothe-
ken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informa-
tionen und werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5),

   stellen komplexe  geographische Informationen auch unter Nutzung (web-
basierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskiz-
zen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

   präsentieren  Arbeitsergebnisse  zu  komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbe-
zogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbe-
zogene und raumplanerische Prozesse (HK6).

Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunfts-

orientierte Stadtentwicklung

Zeitbedarf: ca.18 Std.

Unterrichtsvorhaben   VIII:

Thema:  Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungs-
sektors?

Kompetenzen:

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliothe-
ken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informa-
tionen und werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5),

 stellen  auch  komplexere  geographische  Sachverhalte  mündlich  und
schriftlich  unter  Verwendung der  Fachsprache problembezogen,  sachlo-
gisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie diffe-
renziert dar (MK6),

   präsentieren  Arbeitsergebnisse  zu  komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im (schul-) öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbe-
zogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1).

Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleis-
tungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Entwicklung von Wirtschafts-  und Beschäftigungsstrukturen im Prozess

der Tertiärisierung

Zeitbedarf: ca. 15 Std.

Summe Qualifikationsphase – Q1 (LK): 150 Stunden



Qualifikationsphase - Q 2 LK
Unterrichtsvorhaben   I:

Thema:  Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswir-
kungen

Kompetenzen:

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen
physischen  und  thematischen  Karten  sowie  digitalen  Kartendiensten
(MK1),

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln
unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen
(MK2),

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

   entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen
und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

   präsentieren  Arbeitsergebnisse  zu  komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbe-
zogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursio-
nen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch
angemessen (HK3).

Inhaltsfelder: 
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer
Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen

Zeitbedarf: ca. 25 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wett-
bewerb der Industrieregionen? 

Kompetenzen:

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliothe-
ken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informa-
tionen und werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5),

 stellen  auch  komplexere  geographische  Sachverhalte  mündlich  und
schriftlich  unter  Verwendung der  Fachsprache problembezogen,  sachlo-
gisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie diffe-
renziert dar (MK6),

 entwickeln  differenzierte  Lösungsansätze für  komplexere raumbezogene
Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienst-
leistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Strukturwandel industrieller Räume
 Herausbildung von Wachstumsregionen 

Zeitbedarf: ca. 14 Std.



Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von
Logistik und Warentransport 

Kompetenzen:
 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel

(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 stellen  auch  komplexere  geographische  Sachverhalte  mündlich  und
schriftlich  unter  Verwendung der  Fachsprache problembezogen,  sachlo-
gisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie diffe-
renziert dar (MK6),

   belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Perspektiven  und
Positionen ein und vertreten diese differenziert (HK 2),

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursio-
nen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch
angemessen (HK3),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbe-
zogene und raumplanerische Prozesse (HK6).

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Entwicklung von Wirtschafts-  und Beschäftigungsstrukturen im Prozess

der Tertiärisierung

Zeitbedarf: ca. 25 Std.

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema:  Landwirtschaftliche  Produktion im Spannungsfeld  von Ernäh-
rung und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung 

Kompetenzen:
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln

unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen
(MK2),

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild,
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

   belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),

 präsentieren  Arbeitsergebnisse  zu  komplexen raumbezogenen Sachver-
halten im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbe-
zogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Perspektiven  und
Positionen ein und vertreten diese differenziert (HK 2).

Inhaltsfelder:  IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima–
und  Vegetationszonen),  IF  6  (Unterschiedliche  sozioökonomische  Entwick-
lungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftli-

cher Prozesse
 Landwirtschaft  im  Spannungsfeld  zwischen  Ressourcengefährdung  und

Nachhaltigkeit
 Demographische Prozesse in  ihrer  Bedeutung für  die  Tragfähigkeit  von

Räumen

Zeitbedarf: ca. 18 Std.



Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger
Lösungsansatz?

Kompetenzen:

     entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussa-
gen und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und
schriftlich  unter  Verwendung  der  Fachsprache  problembezogen,
sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen
sowie differenziert dar (MK6),

 stellen komplexe  geographische Informationen auch unter Nutzung
(webbasierter)  geographischer  Informationssysteme  graphisch  dar
(Kartenskizzen,  Diagramme,  Fließschemata/Wirkungsgeflechte)
(MK8),

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vor-
bereiteten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezoge-
nen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4),

 präsentieren  und  simulieren  Möglichkeiten  der  Einflussnahme  auf
raumbezogene und raumplanerische Prozesse (HK6).

Inhaltsfelder:  IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima-
und  Vegetationszonen),  IF  6  (Unterschiedliche  sozioökonomische  Entwick-
lungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone

und in den Subtropen 
 Landwirtschaft  im  Spannungsfeld  zwischen  Ressourcengefährdung  und

Nachhaltigkeit

Zeitbedarf: ca. 18 Std.
Summe Qualifikationsphase – Q2 (LK): 100 Stunden





2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Einführungsphase

Die hier aufgeführten 6 Themen bilden die verpflichtenden Inhalte des Erdkundeuter-
richts in der Einführungsphase am RSG. Die einzelnen Sequenzen der Themen (sie-
he Tabelle) können jedoch je nach Lerngruppe variieren und sollen hier nur als mögli-
che Beispiele dienen, sie sind somit nicht verpflichtend für alle Kurse. 

Thema 1: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen in un-
terschiedlichen Landschaftszonen 

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge
(SK2), 

 erklären  humangeographische  Strukturen  und  Wechselwirkungen  sowie  deren  Folgen
(SK3), 

 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste  räumliche Ent-
wicklungsprozesse (SK4), 

 beschreiben  Raumnutzungsansprüche  und  -konflikte  sowie  Ansätze  zu  deren  Lösung
(SK5),

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf unterschiedlichen
Maßstabsebenen ein (SK6), 

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende
Fragestellungen (MK2),

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen
(MK3),

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informa-
tionen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbe-
zogen dar (MK6)

 stellen  geographische  Informationen  graphisch  dar  (Kartenskizzen,  Diagramme,  Fließ-
schemata/Wirkungsgeflechte) (MK8)

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler



 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachli-
chen Kriterien (UK1),

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der
daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4), 
 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter lie-

gender Interessen (UK7),

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, pro-
blem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und
vertreten diese (HK 2)

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum
(HK6)

Inhaltsfelder: 

IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Klima und
Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebensräume

Zeitbedarf: ca. 12 Std.



Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

I. „Nahrungsmittel aus alle Welt.“ 

II. „Das Klima – eine natürliche Grund-
lage der Landwirtschaft.“

III. „Landwirtschaft am Rande der Wüs-
te – Mali.“

IV. „Der Negev – eine Wüste wird 
bewässert.“

konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler
 charakterisieren die Landschaftszonen der Erde anhand der 

Geofaktoren Klima und Vegetation, 
 stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebensräumen so-

wie Möglichkeiten zur Überwindung der Grenzen zwischen
Ökumene und Anökumene dar, 

 erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von ökologi-
scher, sozialer und technischer Vulnerabilität, 

 erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursachen und Fol-
gen der anthropogen bedingten Bedrohung von Lebensräu-
men, 

konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler

 bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Siedlungs-
räumen anhand verschiedener Geofaktoren,

 bewerten Maßnahmen zur Überwindung natürlicher 
Nutzungsgrenzen unter ökologischen und ökonomi-
schen Gesichtspunkten, 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpassung an 
Dürren in besonders gefährdeten Gebieten, 

Links:
 http://www.cornelsen.de
 http://www.klett.de
 http://www.bpb.de

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag, Braun-
schweig 2008.

 Erde – Böden/Desertifikation (S. 
234/235)

 Erde –potentielle Vegetation 
(S.236/237)

 Erde – reale Vegetation (S.238/239)
 El-Fasher (Sudan) – Viehhaltung 

(S.135)
 Südostanatolien – Bewässerungs-pro-

jekt (S. 127)
 Aralsee – Landschaftswandel 

1960/2007)


Literatur: 
 Koch, R. / Neumann, J (Hrsg.): 

Mensch und Raum. Einführungsphase
Nordrhein-Westfalen. Cornelsen-Ver-
lag, Berlin 2014.

Didaktisch-methodischer Zugang:
 Syndromansatz
 Wirkungsgeflecht zur Desertifikation





Thema 2: Lebensgrundlage  Wasser  –  zwischen  Wassermangel  und  Wasserüber-
schuss

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den
menschlichen Lebensraum (SK 1)

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge
(SK 2)

 erklären humangeographische Strukturen und Wechselwirkungen sowie deren Folgen (SK3),
 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK 5)

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 identifizieren  problemhaltige  geographische  Sachverhalte  und  entwickeln  entsprechende
Fragestellungen (MK 2)

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische
Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK 3)

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK 7)

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließsche-
mata / Wirkungsgeflechte) (MK 8)

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen
Kriterien (UK 1)

 bewerten  unterschiedliche  Handlungsweisen  sowie  ihr  eigenes  Verhalten  hinsichtlich  der
daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK 3)

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK
2)

 präsentieren  Möglichkeiten  der  Einflussnahme  auf  raumbezogene  Prozesse  im Nahraum
(HK 6)

Inhaltsfelder:  

IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung)



Inhaltliche Schwerpunkte:

 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss
 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

Zeitbedarf:  ca. 20 Std.



Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen

I. „Die einen verdursten, die ande-
ren ertrinken“ – Vergegenwärti-
gung der Bedrohung von Lebens-
räume auf unserem Planeten 
durch die Naturereignisse bzw. 
Naturrisiken Dürre und Flut.“

II. „Dem blauen Planeten geht das 
Wasser aus“ –              Eingriffe 
des Menschen in den Wasser-
kreislauf.“

III. „Ohne Wasser kein Leben“ – Ge-
fährdung von Lebensräumen 
durch Dürren

IV. Desertifikation – „ ein unaufhalt-
samer Prozess?“ – Bedrohung 
von Lebensräumen durch Deser-
tifikation

V. Hochwasser – Naturereignis oder
„Menschenwerk“?

konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler
 charakterisieren Dürre und Flut als Naturereignis 

bzw. Naturrisiko
 erklären traditionelle Anpassungsstrategien, die ein 

Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Was-
serüberfluss ermöglichen

 untersuchen die Katastrophenbilanz eines Gegen-
wartsjahres im Hinblick auf Dürre und Flutereignis-
se

 beschreiben den globalen Wasserkreislauf mithilfe 
von Fachausdrücken

 erklären Ursachen der globalen Wasserkrise
 schildern Folgen von Dürren in ausgewählten Räu-

men
 erklären Ursachen von Dürren
 erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von 

ökologischer, sozialer und technischer Vulnerabili-
tät

 erörtern am Bsp. der Great Plains Möglichkeiten 
und Grenzen der Anpassung an die Dürregefähr-
dung

 lokalisieren durch Desertifikation bedrohte Gebiete
 erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursachen 

und Folgen der anthropogen bedingten Bedrohung 
von Lebensräumen

 beschreiben Folgen von Hochwasserkatastrophen in
unterschiedlichen Räumen

 stellen Hochwasserereignisse als einen natürlichen 
Prozess im Rahmen des Wasserkreislaufes dar, der 
durch unterschiedliche menschliche Eingriffe in sei-
nen Auswirkungen verstärkt wird

 beschreiben Raumnutzungskonflikte im Rahmen 

Links:
 census.gov
 www.fao.org
 www.unep.org
 http://www.diercke.de/bilder/omeda/800/12568E.jpg
 http://www.diercke.de/bilder/omeda/800/12577E.jpg
 http://www2.klett.de/sixcms/list.php?page=geo_info-

thek&article=Infoblatt+Mangelware+Wasser
 http://www2.klett.de/sixcms/list.php?page=geo_info-

thek&node=D%C3%BCrren

Karten:
 China – Drei Schluchten-Projekt am Jangtsekiang. In:

Diercke Regionalatlas Ostasien. Seite 14/15. Wester-
mann-Verlag, Braunschweig 2012. 

 El Fasher (Sudan) – Desertifikation. In: Diercke Welt-
atlas, Seite 135,5. Westermann-Verlag, Braunschweig 
2012.

 Sahara – Landnutzung/Oasen. In: Diercke Regional-
atlas.  Nordafrika und Westasien. Seite 6, 1, Wester-
mann-Verlag, Braunschweig 2012.

 Trinkwasser. In: Diercke Weltatlas, Seite 234, 2. Wes-
termann-Verlag, Braunschweig 2012.

Literatur: 
 Geographie heute: Mensch und Wasser. Heft 293/294.

Friedrich-Verlag, Seelze 2011
 Praxis Geographie: Desertifikation. Heft 6. Wester-

mann-Verlag, Braunschweig 2009.
 Brodengeier et al.: TERRA Geographie Einführungs-

phase Oberstufe. Kapitel 3: Wassermangel und Was-
serüberschuss. Klett-Verlag, Stuttgart 2014.

 Falk, G.: Bangladeschs Küste – Lebens – und Wirt-



der Maßnahmen der Hochwasservorsorge

konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler
 beurteilen auf Basis der analysierten Ursachen von 

Wasserkonflikten die Lösungsansätze
 erörtern und beurteilen Motive sowie Folgewirkun-

gen von Staudammprojekten
 erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpass-

ung an Dürren und Desertifikation in besonders ge-
fährdeten Gebieten

 bewerten Maßnahmen der Hochwasservorsorge aus 
der Perspektive unterschiedlich Betroffener

schaftsraum unter Druck. In: Praxis Geographie: Küs-
ten. 40.Jg. Heft 3.Seite  34 – 38. Westermann Verlag, 
Braunschweig 2010.

 Grindt,Th.: Diercke Spezial. Nordafrika und Vorder-
asien. Kapitel 2.5: Wasser: Ressource mit Konflikt-
potenzial. Westermann-Verlag, Braunschweig 2013.

 Hoffmann, Th./ Korby, W. (Hrsg.): TERRAglobal. 
Weltproblem Wasser. Klett-Perthes Verlag, Gotha 
2003.

 Koch, R. / Neumann, J (Hrsg.): Mensch und Raum. 
Einführungsphase Nordrhein-Westfalen. Cornelsen-
Verlag, Berlin 2014.

 Lamm, M. /Schleicher, Y.: Großstaudämme – das Bei-
spiel Drei-Schluchten-Projekt in China. In: Schlei-
cher, Y.: Diercke. Pro und Contra als Unter-richtsme-
thode. Westermann-Verlag, Braunschweig 2013.

 Latz (Hrsg.): Diercke Praxis. Arbeits- und Lernbuch. 
Einführungsphase. Kapitel II: Lebensgrundlage Was-
ser. Westermann-Verlag, Braunschweig 2014.

Didaktisch-methodischer Zugang:
 Projekt: „Krieg um Wasser“ - Gestaltung einer Prä-

sentation zu einem Wasserkonflikt
 Gestalten eines Kommentares zum Thema „Bewusster

Umgang mit Wasser“ (z.B. als Karikatur, Zeitungsbei-
trag, Glosse, Radiobeitrag)

 Stationsarbeit zu Ursachen und Folgen der Desertifi-
kation im Sahel

 Erstellen einer Concept Map zur Desertifikations-pro-
blematik

 Erstellen eines Wirkungsgefüges zum Thema Hoch-
wasser

 Pro-Contra-Debatte zu Großstaudämmen am Bsp. 
Drei-Schluchten-Projekt in China



Thema 3: Leben mit endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken

Übergeordnete Kompetenzen

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den
menschlichen Lebensraum (SK1),

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels  eines  inhaltsfeldbezogenen
Fachbegriffsnetzes (SK7),

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachli-
chen Kriterien (UK1),

 erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4), 

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende
Fragestellungen (MK2),

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen
(MK3),

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4),
 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-

sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und material-
bezogen dar (MK6),

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 präsentieren  Arbeitsergebnisse  zu  raumbezogenen  Sachverhalten  im  Unterricht  sach-,
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5).

Inhaltsfeld: 
 IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse

Zeitbedarf: ca. 21 Std.



Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen

I. „Grundbegriffe Klima“

II. „Vom Naturereignis zur Ka-
tastrophe“

III. „Vulkane-Gefahren aus dem 
Erdinneren“

IV. „Erdbeben- bewegte Tatsa-
chen“

V. „Tsunami –Gefahr vom 
Meer“

VI. „Tropische Wirbelstürme“

VII. „Mensch und Klimawandel“

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler

 erklären die Entstehung und Verbreitung von 
Vulkanismus  als  Ergebnis  von
naturgeographischen Bedingungen,

 erklären  die  Entstehung  und  Verbreitung  von
Erdbeben  als  Ergebnis  von  naturgeographischen
Bedingungen,

 erklären  die  Entstehung  und  Ausbreitung  von
Tsunamis  als  Ergebnis  von  naturgeographischen
Bedingungen,

 erklären die Entstehung und Verbreitung von 
tropischen  Wirbelstürmen  als  Ergebnis  von
naturgeographischen Bedingungen,

 vergleichen  dabei  Unterschiede  und
Gemeinsamkeiten von Tornados und Hurrikans

 erläutern  anthropogene  Einflüsse  auf
gegenwärtige  Klimaveränderungen  und  deren
mögliche Auswirkungen,

Konkretisierte Urteilkompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler

 beurteilen  das  Gefährdungspotenzial  von  Natur-
ereignissen  für  die  Wirtschafts-  und  Siedlungs-
bedingungen  der  betroffenen  Räume  unter
Berücksichtigung der Besiedlungsdichte.

 beurteilen  das  Gefährdungspotenzial  von
Vulkanausbrüchen  für  die  Wirtschafts-  und
Siedlungsbedingungen  der  betroffenen  Räume
unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte.

 beurteilen  das  Gefährdungspotenzial  von
Erdbeben  für  die  Wirtschafts-  und
Siedlungsbedingungen  der  betroffenen  Räume

Links:
Zum Beispiel:

 http://www2.klett.de/sixcms/list.php?page=geo_info-
thek&node=Naturkatastrophen

 http://www.planet-schule.de/sf/php/09_suche.php?ps-
Suche[m]=kl&suchw=Naturkatastrophe

 http://www.bpb.de/mediathek/73436/die-ungleiche-
verteilung-von-naturkatastrophen

 http://www.bpb.de/lernen/unterrichten/grafstat/134857
/materialien-fuer-den-unterricht

 https://www.dbu.de/media/290410022410ig54.pdf

Karten:
 Schalenaufbau der Erde. In: Diercke Atlas. Seite 

222/223. Westermann-Verlag, Braunschweig 2012.
 Schnitt durch die Erdkruste. In: Diercke Atlas. Seite 222.

Westermann-Verlag, Braunschweig 2012
 Erdgeschichte und Kontinetaldrift. In: Diercke Atlas. 

Seite 224. Westermann-Verlag, Braunschweig 2012
 Geotektonik. In: Diercke Atlas. Seite 225. Westermann-

Verlag, Braunschweig 2012
 Erdbeben und Vulkanismus. In: Diercke Atlas. Seite 225.

Westermann-Verlag, Braunschweig 2012
 Erde Klima. In: Diercke Atlas. Seite 226/227. Wester-

mann-Verlag, Braunschweig 2012
 Erde – Klima und Niederschlage. In: Diercke Atlas. Seite

230/231. Westermann-Verlag, Braunschweig 2012
 Erde Klimawandel. In: Diercke Atlas. Seite 232. Wester-

mann-Verlag, Braunschweig 2012

Literatur: 
 Brodengeier et al.: TERRA Geographie Einführungs-

phase Oberstufe. Kapitel 2: Gefährdung von Lebensräu-



unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte.
 beurteilen  das  Gefährdungspotenzial  von

Tsunamis  für  die  Wirtschafts-  und
Siedlungsbedingungen  der  betroffenen  Räume
unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte.

 beurteilen  das  Gefährdungspotenzial  von  tropi-
schen  Wirbelstürmen  für  die  Wirtschafts-  und
Siedlungsbedingungen  der  betroffenen  Räume
unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte.

 beurteilen  Möglichkeiten  zur  Begrenzung  des
globalen Temperaturanstiegs vor dem Hintergrund
der  demographischen  und  ökonomischen
Entwicklung,

men, Klett-Verlag, Stuttgart 2014
 Koch, R. / Neumann, J (Hrsg.): Mensch und Raum. Ein-

führungsphase Nordrhein-Westfalen. Cornelsen-Verlag, 
Berlin 2014.

 Latz (Hrsg.): Diercke Praxis. Arbeits- und Lernbuch. 
Einführungsphase. Kapitel II: Lebensgrundlage Wasser. 
Westermann-Verlag, Braunschweig 2014.

 Hoffmann, Th./ Korby, W. (Hrsg.): TERRAglobal. Klima
im Wandel. Klett-Perthes Verlag, Gotha 2006.

 Praxis Geographie: Physische Geographie konkret- Ex-
perimentieren und Rekonstruieren Heft 5, Westermann 
Verlag 2014.

 Praxis Geographie: Modelle im Geographieunterricht 
Heft 12,  Westermann Verlag 2013.

 Praxis Geographie: Vulkanismus und Risiko - Eine Ler-
neinheit in Modulen, Heft 2, Westermann Verlag 2013.

 Praxis Geographie: Klimawandel, Heft 3, Westermann 
Verlag 2009

 Praxis Geographie: Endogene-/exogene Kräfte, Heft 5, 
Westermann Verlag 2008.

 Praxis Geographie: Naturgefahren, Heft 12, Westermann 
Verlag 2006.

 Praxis Geographie:Risikoräume, Heft 11, Westermann 
Verlag 2003

 Praxis Geographie: Experimente im Geographieunter-
richt, Heft 9 Westermann Verlag 2000.

 Geographie heute: Vulkanismus erleben, Heft 248, 
Friedrich Verlag 2007.

 Geographie heute: Vulkanismus erleben, Heft 247, 
Friedrich Verlag 2007.

 Geographie heute: Mit Naturrisiken umgehen, Heft 251, 
Friedrich Verlag 2007.

 Geographie heute: Klimawandel, Heft 241/242, Fried-
rich Verlag 2006.







Didaktisch-methodischer Zugang:
 Karikaturrallye zum Einstieg in Klimawandel
 Stationsarbeit zu Vulkanismus
 Projektarbeit: Vulkane bauen
 Pro-Contra-Debatte zum Klimawandel



Thema 4: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Öko-
nomie und Ökologie

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge
(SK2), 

 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste  räumliche Ent-
wicklungsprozesse (SK4),

 beschreiben  Raumnutzungsansprüche  und  -konflikte  sowie  Ansätze  zu  deren  Lösung
(SK5), 

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und themati-
schen Karten (MK1),

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informa-
tionen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate (MK7)

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 präsentieren  Arbeitsergebnisse  zu  raumbezogenen  Sachverhalten  im  Unterricht  sach-,
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese
(HK2),

 übernehmen  Planungsaufgaben  im  Rahmen  von  Unterrichtsgängen  oder  Exkursionen
(HK3),

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten
Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt  werden
(HK4).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnah-men unter expliziter
Benennung  und Anwendung der  zu  Grunde  geleg-ten  Wertmaßstäbe  bzw.  Werte  und
Normen (UK2), 

 erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4),



 bewerten die Aussagekraft von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von
Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschlie-ßung der räumlichen Lebenswirklich-
keit (UK5), 

 erörtern die sich aus Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten erge-benden Probleme bei
der Beurteilung raumbezogener Sachverhalte (UK6), 

 bewerten  eigene  Arbeitsergebnisse  kritisch  mit  Bezug  auf  die  zugrunde  gelegte
Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8). 

Inhaltsfelder: 

 IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung)
 IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politi-
scher Auseinandersetzungen

 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse

Zeitbedarf: ca. 18 Std.



Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen
vorhabenbezogene  Absprachen  /  Vereinba-
rungen

I. „Rohstoffe – Ressourcen und
Verbrauch.“ 

II. „Kohle – Rohstoff mit Zu-
kunft?“

III. „ Braunkohletagebau – 
Energiegewinnung mit vielen
Auswirkungen am Beispiel 
des rheinischen Braunkohle-
reviers.“

IV. „ Erdöl und Erdgas als 
(noch) wichtigste Energieres-
sourcen

V. „ Kernkraft als Energiequel-
le.“

konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler

 stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in Abhängigkeit 
von den geologischen Lagerungsbedingungen als wichtigen 
Standortfaktor für wirtschaftliche Entwicklung dar (SK IF2) 

 erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen 
der Förderung von fossilen Energieträgern (SK IF2)

 erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nachfrage 
nach Energierohstoffen, Entwicklungsimpulsen in den Förder-
regionen und innerstaatlichen sowie internationalen Konflikt-
potenzialen (SK IF2)

 analysieren die Entwicklung des globalen Energiebedarfs in re-
gionaler und sektoraler Hinsicht (SK IF2)

konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler

 erklären den Einfluss fossiler Energieträger auf den Klimawan-
del sowie die Bedeutung regenerativer Energien für einen nach-
haltigen Ressourcen- und Umweltschutz (UK IF2)

 beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Ent-
wicklung von Räumen aus ökonomischer und ökologischer 
Perspektive (UK IF2)

 beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen ver-
schiedener Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs 
(UK IF2)

 bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den hohen Ener-
gieverbrauch von Industrienationen kritisch (UK IF2)

 bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Siedlungsräumen 
anhand verschiedener Geofaktoren (UK IF1) 

 bewerten Maßnahmen zur Überwindung natürlicher 
Nutzungsgrenzen unter ökologischen und ökonomischen 
Gesichtspunkten (UK IF1)

Links:
 http://www.cornelsen.de
 http://www.klett.de
 http://www.bpb.de

Karten:
Diercke  Atlas,  Westermann-Verlag,  Braun-
schweig 2008.

 Ruhrgebiet um 1840 (S. 36)
 Rheinisches Braunkohlerevier (S. 51)
 Nordsee: Erdöl und Erdgas (S. 106)
 Arabische Golfstaaten – Wirtschaft (S. 163)
 Erde: Energierohstoffe/-verbrauch (S. 242)
 Deutschland - Elektrizitätserzeugung (S. 

50)
 Erde – Stromerzeugung 1995/2005 (S. 242)

Literatur: 
 Koch, R. / Neumann, J (Hrsg.): Mensch 

und Raum. Einführungsphase Nordrhein-
Westfalen. Cornelsen-Verlag, Berlin 2014.

Didaktisch-methodischer Zugang:
 Pro-Contra-Diskussion zum Thema: Kohle 

– Rohstoff mit Zukunft?
 Unterrichtsgang zum Bergbaumuseums in 

Bochum
 Unterrichtsgang zum Rheinischen Braun-

kohlerevier
 Raumanalyse zum rheinischen Braunkohle-

revier





Thema 5: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalku-
lierbaren Risiken?

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 erklären  Wirkungen und Folgen von Eingriffen  des  Menschen in das  Geofaktorengefüge
(SK2)

 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Entwick-
lungsprozesse (SK4)

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5)

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informatio-
nen und werten diese fragebezogen aus (MK5)

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen
Kriterien (UK1)

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der dar-
aus resultierenden räumlichen Folgen (UK3)

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegen-
der Interessen (UK7)

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, pro-
blem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 nehmen  in  Raumnutzungskonflikten  unterschiedliche  Positionen  ein  und  vertreten  diese
(HK2)

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten
Regeln  und  Rahmenbedingungen  Pläne  entworfen  und  Entscheidungen  gefällt  werden
(HK4)

Inhaltsfelder:  

IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung)
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung)



Inhaltliche Schwerpunkte:

 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer
Auseinandersetzungen

Zeitbedarf:  ca. 9 Std.



Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen

I. „Mit Hochdruck auf der Su-
che nach neuer Energie – In-
novationen in der Förder-
technologie zur Sicherstel-
lung der globalen Energie-
versorgung.“

II. „Welchen „Preis“ zahlen wir 
für die Nutzung unkonven-
tioneller Fördermethoden 
zur Stillung des immer grö-
ßer werdenden Energiehun-
gers?  – Die Verwendung 
umstrittener Fördertechno-
logien am Beispiel des Hy-
draulic-Fractoring-Verfah-
rens (Fracking)zur Förde-
rung von Erdgas.“

III. Sollen wir starten oder 
nicht? Fracking in Deutsch-
land – sinnvolle Verlänge-
rung des fossilen Zeitalters 
oder unkalkulierbare Risiko-
technologie?

konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler

 stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in
Abhängigkeit von den geologischen Lagerungs-
bedingungen als wichtigen Standortfaktor für 
wirtschaftliche Entwicklung dar

 erläutern die Bedeutung neuer Fördertechnologi-
en für die Energieversorgung

 erläutern ökonomische, ökologische und soziale 
Auswirkungen der Förderung von fossilen Ener-
gieträgern anhand der Beispiele Tiefsee-Öl und 
Schiefergas

 erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter 
Nachfrage nach Energierohstoffen, Entwick-
lungsimpulsen in den Förderregionen und inner-
staatlichen sowie internationalen Konfliktpoten-
zialen

konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler

 beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger 
für die Entwicklung von Räumen aus ökonomi-
scher und ökologischer Perspektive

 bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit 
den hohen Energieverbrauch von Industrienatio-
nen kritisch

Links:
 http://www.bgr.bund.de/DE/Home/homepage_node.html
 http://www.umweltbundesamt.de
 http://www.umweltrat.de
 http://www.klett.de/alias/1034691
 http://www2.klett.de/sixcms/list.php?page=lehrwerk_ex-

tra&extra=TERRA-Online
%20Lehrerservice&inhalt=klett71prod_1.c.1698550.de&
modul=inhaltsammlung&hierarchie=Nachrichten+-+Erd-
gas

 http://www.welt.de/wirtschaft/energie/article123219165/F
racking-Albtraum-fuer-Millionen-US-Hausbesitzer.html

 http://www.welt.de/wirtschaft/article123902259/So-sieht-
die-Zukunft-der-Energieproduktion-aus.html

Karten:
 http://www.unkonventionelle-gasfoerderung.de/bekannte-

foerderorte/

Literatur: 
 Brodengeier et al.: TERRA Geographie Einführungspha-

se Oberstufe. Kapitel 4.6: Neue Fördertechnologien – 
Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalkulierbaren 
Risiken?. Klett-Verlag, Stuttgart 2014.

 Koch, R. / Neumann, J (Hrsg.): Mensch und Raum. Ein-
führungsphase Nordrhein-Westfalen. Cornelsen-Verlag, 
Berlin 2014.

 Latz (Hrsg.): Diercke Praxis. Arbeits- und Lernbuch. Ein-
führungsphase. Kapitel V: Neue Fördertechnologien. 
Westermann-Verlag, Braunschweig 2014.



Didaktisch-methodischer Zugang:
 Vergleich von Präsentationen unterschiedlicher Interes-

sengruppen zu Fracking 
 Vorbereitung und Durchführung einer Podiumsdiskussion



Thema 6: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger der
Welt?

Übergeordnete Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf

den menschlichen Lebensraum (SK1), 
 erklären Wirkungen und Folgen von Ein-griffen des Menschen in das Geofaktorengefüge

(SK2), 
 beschreiben  durch  wirtschaftliche  und  politische  Faktoren  beeinflusste  räumliche

Entwicklungsprozesse (SK4), 
 beschreiben  Raumnutzungsansprüche  und  -konflikte  sowie  Ansätze  zu  deren  Lösung

(SK5),
  systematisieren  geographische  Prozesse  und  Strukturen  mittels  eines  inhalts-

feldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK7). 

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben,
Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informa-
tionen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbe-
zogen dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate (MK7),

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließsche-
mata/Wirkungsgeflechte) (MK8)

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der
daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3),

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, pro-

blem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese

(HK2), 
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 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten
Regeln  und  Rahmenbedingungen  Pläne  entworfen  und  Entscheidungen  gefällt  werden
(HK4).

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum
(HK6).

Inhaltsfelder: 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines nachhal-
tigen Ressourcen- und Umweltschutzes

Zeitbedarf: ca. 18 Std.
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Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen

I. „Unterschiedliche Formen 
regenerativer Energieerzeu-
gung und deren Versor-
gungspotenzial.“

II. „Einfluss fossiler Energieträ-
ger auf den Klimawandel so-
wie die Bedeutung regenera-
tiver Energien für einen 
nachhaltigen Ressourcen- 
und Umweltschutz.“

Sachkompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben  Formen  regenerativer  Energieer-
zeugung und deren Versorgungspotenzial

 beschreiben  räumliche  Entwicklungsprozesse,
die durch wirtschaftliche und politische Fakto-
ren  beeinflusst  werden (z.B.  bei  der  Auswei-
tung der Nutzung regenerativer Energien)

 beschreiben  Raumnutzungsansprüche  und
-konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (z.B.
bei der Ausweitung von Windparks oder dem
Ausbau des Stromleitungsnetzes)

 systematisieren  geographische  Prozesse  und
Strukturen bzgl. der Beschreibung und Erörte-
rung der Nutzung regenerativer Energien mit-
tels eines Fachbegriffsnetzes

 analysieren  die  Entwicklung  des  globalen
Energiebedarfs  in  regionaler  und  sektoraler
Hinsicht

 erklären die Bedeutung regenerativer Energien
für  einen  nachhaltigen  Ressourcen-  und
Umweltschutz. 

Urteilskompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen von re-
generativer  Energieerzeugung  unter  Berück-
sichtigung von wirtschaftlichen Interessen und
Erfordernissen des Klimaschutzes

 bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit 
den hohen Energieverbrauch von Industriena-
tionen kritisch

Links:
 http://www.cornelsen.de
 http://www.klett.de
 http://www.bpb.de
 http://www.planet-wissen.de/natur_technik/energie/alternat-

ive_energien/   
 http://www.alternative-energiequellen.com/   

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag, Braunschweig 2008.

 Deutschland – Sonnenenergie und Erdwärme, S. 53/3
 Deutschland – Windenergie, S. 53/4
 Solarregion Freiburg, S. 71/4
 Europa – Stromerzeugung und -verbrauch, S. 85/3
 Jangtsekiang – Drei-Schluchten-Projekt, S. 173/6
 Ophir (West-Sumatra) – Ölpalmplantage, S.177/2
 Erde: Energierohstoffe/-verbrauch, S. 242/1
 Erde – Stromerzeugung 1995/2005, S. 242/2

Literatur: 
 Brodengeier et al.: TERRA Geographie Einführungsphase 

Oberstufe. Kapitel 5: Regenerative Energieträger – Möglich-
keiten und Grenzen nachhaltiger Nutzung. Klett-Verlag, Stutt-
gart 2014.

 Engelhard. K. (Hrsg.): Welt im Wandel. OMNIA-Verlag. 
Stuttgart 2007.

 Harmeling, S.: Globaler Klimawandel. Westermann-Verlag, 
Braunschweig 2008 

 Hoffmann, Th./ Korby, W. (Hrsg.): TERRAglobal. Klima im 
Wandel. Klett-Perthes Verlag, Gotha 2006.

 Koch, R. / Neumann, J (Hrsg.): Mensch und Raum. Einfüh-
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 erörtern die Auswirkungen der Ausweitung von
Anbauflächen für nachwachsende Energieroh-
stoffe im Zusammenhang mit der Ernährungs-
sicherung für eine wachsende Weltbevölkerung

 beurteilen verschiedene Maßnahmen zur  Sen-
kung des Energieverbrauchs unter dem Aspekt
der Effizienz und Realisierbarkeit

rungsphase Nordrhein-Westfalen. Cornelsen-Verlag, Berlin 
2014.

 Latz (Hrsg.): Diercke Praxis. Arbeits- und Lernbuch. Einfüh-
rungsphase. Kapitel VI: Regenerative Enrgien. Realistische 
Alternative für den Energiehunger der Welt?. Westermann-
Verlag, Braunschweig 2014.

Praxis Geographie:
 2 / 2014: Nordeuropa - klassisches Thema mit aktuellen Be-

zügen
 11 / 2013: Orient
 10 / 2013: Wirtschaftsräume in Deutschland - Fallbeispiele 

und Methoden
 4 / 2012: Landnutzungswandel - Raumbeispiele aus Deutsch-

land
 3 / 2011: Südostasien - Zwischen Reisfeld und Callcenter
 11 / 2010: USA aktuell - Die Herausforderungen: Wirtschaft, 

Energie, Migration
 9 / 2008: Energie und Umwelt

Geographische Rundschau
 1 / 2013: Energiewende in Deutschland
 1 / 2008: Globale Energieressourcen

Didaktisch-methodischer Zugang:
 Mind-Map erstellen
 Pro-Contra-Diskussion zum Thema: Errichtung eines Wind-

parks
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Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 1
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben I

Thema: Thema:  Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räu-
men als Herausforderung

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstab-
sebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende 
Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen Ein-
flüssen (SK4), 

 LK: erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und the-

matischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),
 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der 

Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen und differenziert dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materi-
alverweise und Materialzitate  (MK7).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnah-

men nach fachlichen Kriterien (UK1),
 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Nor-

men unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der 
daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3). 

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unter-

richt sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein

und vertreten diese (HK 2),
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 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: 

IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Dispa-

ritäten

Zeitbedarf: Grundkurs ca. 11 Std., Leistungskurs ca. 18 Stunden
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Unterrichtssequenzen  (nach  TER-
RA)

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

Globale  Disparitäten  –  Herausfor-
derungen für die eine Welt

I. Gewinner und Verlierer in 
der einen Welt
(S.202-207)
- Ein Mystery
- Eine Welt – viele Gesichter
Fallbeispiele Brasilien und Ke-
nia

II. Merkmale und Ursachen 
globaler Disparitäten
(S. 208-217)
- Indikatoren und Räume un-
terschiedlichen Entwicklungs-
standes
- Ursachen von Entwicklungs-
rückständen

III. Disparitäten und tragfähige 
Ernährungssicherung
(S. 218-221)

IV. Strategien und Instrumente 
zur Reduzierung von Dispa-
ritäten
(S. 222-231)
- Milleniumsziele – eine Bi-
lanz
- Entwicklungsstrategien

Konkretisierte Sachkompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

-  unterscheiden  Entwicklungsstände  von  Ländern  anhand
ökonomischer und sozialer Indikatoren sowie dem HDI.

- erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen
Ländern  vor  dem  Hintergrund  einer  ungleichen  Verteilung  von
Ressourcen und Infrastruktur sowie der politischen Verhältnisse.

LK:  - erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und
zwischen  Ländern  vor  dem  Hintergrund  einer  ungleichen
Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur und des Prozesses
der globalen Fragmentierung.
-  stellen  Entwicklungsachsen  und  Entwicklungspole  als
Steuerungselemente der Raumentwicklung dar.

- erläutern das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus
ableitbare Maßnahmen.

LK:  - erläutern die Leitbilder der nachholenden Entwicklung,
der Befriedigung von Grundbedürfnissen und der nachhaltigen
Entwicklung sowie daraus abzuleitende Maßnahmen.
-  stellen  Entwicklungsachsen  und  Entwicklungspole  als
Steuerungselemente der Raumentwicklung dar.

Konkretisierte Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler 

-  beurteilen  Entwicklungschancen  und  Entwicklungsrisiken  in
unterschiedlich geprägten  Wirtschaftsregionen,  die  sich aus  dem
Prozess der Globalisierung ergeben.

-  erörtern  Wechselwirkungen  zwischen  Tragfähigkeit,
Ernährungssicherung und Migration.

-  beurteilen  konkrete  Maßnahmen  zum  Abbau  von  regionalen

Links:
 http://www.cornelsen.de
 http://www.klett.de
 http://www.bpb.de

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag, Braun-
schweig 2008.

Literatur: 

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- Entwicklungspolitik - Ent-
wicklungszusammenarbeit

V. Globalisierung als Chance 
zum Abbau von Disparitä-
ten?
- Welthandel und ausländi-

sche Direktinvestitionen
- Exportorientierte Zonen als

Entwicklungspole – Abbau
oder Festigung innerstaatli-
cher Disparitäten?

Disparitäten im Hinblick auf deren Effizienz und Realisierbarkeit.

- erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung des Leitbilds
der nachhaltigen Entwicklung ergeben.

LK:  -  erörtern  Konsequenzen,  die  sich  aus  der  Umsetzung
unterschiedlicher Leitbilder der Entwicklung ergeben.

-  beurteilen  konkrete  Maßnahmen  zum  Abbau  von  regionalen
Disparitäten im Hinblick auf deren Effizienz und Realisierbarkeit.

LK:  -  beurteilen  Entwicklungschancen  und
Entwicklungsrisiken  in  unterschiedlich  geprägten
Wirtschaftsregionen,  die  sich  aus  dem  Prozess  der
Globalisierung ergeben.
LK:  -  beurteilen  Strategien  zur  Exportdiversifizierung
hinsichtlich  ihrer  Wirksamkeit  für  eine  nationalen
ökonomischen Entwicklung.
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Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 1
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben II

Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursachen räumlicher Proble-
me

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstab-
sebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende 
Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen Ein-
flüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 LK: analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film,

statistische  Angaben,  Graphiken  und  Text)  in  Materialzusammenstellungen,  um
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 LK:  entnehmen  Modellen  allgemeingeographische  Kernaussagen  und  vergleichen
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme,
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnah-

men nach fachlichen Kriterien (UK1),
 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Nor-

men unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der 
daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3).

52



Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurin-

nen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung
(HK4),

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: 

IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten

Zeitbedarf: Grundkurs ca. 10 Std., Leistungskurs ca. 18 Stunden
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Unterrichtssequenzen  (nach  TER-
RA)

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

Bevölkerungsentwicklung  und  Mi-
gration

I. Probleme und Herausfor-
derungen

II. Entwicklung der Weltbe-
völkerung
- Dimensionen und re-

gionale Differenzierung
- Steuerungsfaktoren der 

Bevölkerungsentwick-
lung

- Der „demographische 
Übergang“

- Bevölkerungswachstum
und Ressourcenproble-
matik

III. Die demographische Alte-
rung
- Fallbeispiel Deutsch-

land
- Fallbeispiel China
- Migration weltweit
- Ausmaß und Ursachen
- Folgen für Herkunfts- 

und Zielländer
IV. Wanderungsziel Europäi-

sche Union
V. Arbeitsmigranten in der 

Golfregion

Konkretisierte Sachkompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

- erläutern  anhand  des  Modells  des  demographischen
Übergangs  Unterschiede  und  Gemeinsamkeiten  der
demographischen  Entwicklung  zwischen  Industrie-  und
Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen.

- erläutern  sozioökonomische  und  räumliche  Auswirkungen
internationaler Migration auf Herkunfts- und Zielgebiete.

- LK:  erläutern  sozioökonomische  und  räumliche
Auswirkungen  von  ökonomisch,  ökologisch  und  politisch
bedingter  internationaler  Migration  auf  Herkunfts-  und
Zielgebiete.

Konkretisierte Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler 

- bewerten  Aussagemöglichkeiten  und  -grenzen
demographischer Modelle.

- erörtern  Wechselwirkungen  zwischen  Tragfähigkeit,
Ernährungssicherung und Migration 

Links:
 http://www.cornelsen.de
 http://www.klett.de
 http://www.bpb.de

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag, Braun-
schweig 2008.

 Erde – Bevölkerung – Altersaufbau in
5-Jahresgruppen in % der Bevölke-
rung, S.252, 1

 Erde – Bevölkerung – Bevölkerungs-
dichte und Bevölkerungsverteilung 
(2006), S. 252/253, 2

 Erde – Bevölkerung –  Bevölkerungs-
wachstum, S. 252, 3

 Erde – Bevölkerung – Lebenserwar-
tung / Säuglingssterblichkeit, S. 253,
4

 Erde – Migration, S.254, 2
 Asiatisch-pazifischer Wirtschafts-

raum –Arbeitsmigration, S. 151,3

Literatur: 
 Boeti, P., Brodengeier, E., Jackowski,

C. (2011): TERRA. Geographie Qua-
lifikationsphase. Oberstufe Nord-
rhein-Westfalen. Stuttgart.

 Geographische Rundschau: Bevölke-
rungsgeographie. Heft 4/2015

 Geographische Rundschau: Interna-
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tionale Migration, Heft 6/2008
 Praxis Geographie: Migration in Eu-

ropa, Heft 6/2012
 Praxis Geographie: Immer älter? – 

Demographische Entwicklung in In-
dustrieländern, Heft 9/2010
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Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 1
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben III

Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und Instrumente
zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten Regio-
nen

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstab-

sebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende 
Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen Ein-
flüssen (SK4), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu 
deren Lösung (SK5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, regiona-
ler und globaler Maßstabsebene ein (SK6).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und the-

matischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nut-

zung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entspre-
chende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 LK: analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellun-
gen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese 
mit konkreten Raumbeispielen (MK4).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Nor-

men unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der 
daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 LK: erörtern die sich aus unvollständigen oder überkomplexen Informationen, 
Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurtei-
lung raumbezogener Sachverhalte (UK6). 
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Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteu-

rinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslö-
sung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: 

IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen),  IF 4 (Bedeu-
tungswandel von Standortfaktoren)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Herausbildung von Wachstumsregionen
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitä-

ten

Zeitbedarf: Grundkurs ca. 16 Std, Leistungskurs ca. 25 Std.
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Unterrichtssequenzen (nach TERRA) Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene  Absprachen  /
Vereinbarungen

I. Strategien  und  Instrumente  zur Re-
duzierung von Disparitäten
(S. 222-231)

- Milleniumsziele – Eine Bilanz
- Entwicklungsstrategien
- Entwicklungspolitik  – Entwick-

lungszusammenarbeit
II. Globalisierung  als  Chance  zum  Ab-

bau von Disparitäten?
(S. 232-235)

- Welthandel  und  Ausländische
Direktinvestitionen

- Exportorientierte Zonen als Ent-
wicklungspole  –  Abbau  oder
Festigung  innerstaatlicher  Dis-
paritäten? 

III. Globalisierung  ein  Entwicklungsga-
rant? Das Beispiel Vietnam / Kambo-
dscha
(S. 236-239)

konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler

 stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als 
Steuerungselemente der Raumentwicklung dar.

 erläutern das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung sowie 
daraus ableitbare Maßnahmen.

 LK: - erläutern die Leitbilder der nachholenden 
Entwicklung, der Befriedigung von Grundbedürfnissen und 
der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus abzuleitende 
Maßnahmen.

konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler

 beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen 
Disparitäten im Hinblick auf deren Effizienz und Realisier-
barkeit

 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung des 
Leitbilds der nachhaltigen Entwicklung ergeben. 

 LK: - beurteilen Entwicklungschancen und Entwick-
lungsrisiken in unterschiedlich geprägten Wirtschaftsre-
gionen, die sich aus dem Prozess der Globalisierung er-
geben.

 LK: - beurteilen Strategien zur Exportdiversifizierung 
hinsichtlich ihrer Wirksamkeit für eine nationalen öko-
nomischen Entwicklung.

Links:
 http://www.cornelsen.de
 http://www.klett.de
 http://www.bpb.de

Karten:
Diercke  Atlas,  Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

 Entwicklungssand der Staaten - 
Lebensbedingungen (S.250,1)

 Wirtschaftskraft und Entwick-
lungshilfe (S.250,2)

 Erde – Welthandel, S. 244/254, 1
 Pudong – Freihandelszone, S. 

173, 5

Literatur: 
 Boeti, P., Brodengeier, E., Jac-

kowski, C. (2011): TERRA. Geo-
graphie Qualifikationsphase. 
Oberstufe Nordrhein-Westfalen. 
Stuttgart.

 Praxis Geographie: Südliches 
Afrika, Heft 4/2015

 Praxis Geographie: Milleniums –
Entwicklungsziele, Heft 12/2014

 Praxis Geogrphie: Komplexe 
Themen – Was tun, wenn es keine
einfachen Antworten gibt? Heft 
3/2013

 Geographische Rundschau: Mille-
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niums - Entwicklungsziele, Heft 
11/2012

 Geographische Rundschau: Geo-
graphische Entwicklungsfor-
schung, Heft 10/2010
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Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 1
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben IV

Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwickelte Räume

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktoren-

gefüge (SK2), 
 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstab-

sebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende 
Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 LK: erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie An-

sätze zu deren Lösung (SK5).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, sta-

tistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbe-
zogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese 
mit konkreten Raumbeispielen (MK4),

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8). 

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen un-

ter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen (UK2),

 erörtern die sich aus unvollständigen oder überkomplexen Informationen, Widersprü-
chen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurteilung raumbezo-
gener Sachverhalte (UK6).
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Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein

und vertreten diese (HK 2).
 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteu-

rinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslö-
sung (HK4), 

 LK: entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: 

IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Wirtschaftsfaktor  Tourismus  in  seiner  Bedeutung  für  unterschiedliche  entwickelte

Räume

Zeitbedarf: Grundkurs ca. 8 Std. / Leistungskurs 14 Stunden
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Unterrichtssequenzen (nach TERRA) Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Ver-
einbarungen

Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Be-
deutung  für  unterschiedliche  entwickelte
Räume
I. Wohin die Reise geht
II. Wirtschaftsfaktor Tourismus

- Wirtschaftliche Entwicklung in 
peripheren Regionen durch 
Tourismus

- Zwischen Kultur und Kommerz
– Bedeutung des Tourismus für 
Städte und Metropolen

III. Tourismus zwischen Land-
schaftszerstörung und Land-
schaftsbewahrung
- Ökologische Auswirkungen des

Alpentourismus
- „Sanft und öko“ – Nachhaltiger

Tourismus als Lösung? 
- Wachstum ohne Grenzen?

IV. Tourismus als Chance für Ent-
wicklungsländer?
- Tourismus – Ein Instrument zur

Überwindung räumlicher Dis-
paritäten?

- Tourismus – Motor sozialen 
Fortschritts?

V. Raumanalyse: Tourismus – eine 
Chance für eine zukunftsfähige 
Entwicklung Sri Lankas?

konkretisierte Sachkompetenz:

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung 
einer Tourismusregion sowie deren Wandel aufgrund der 
touristischen Nachfrage.

- ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in das 
Dreieck der Nachhaltigkeit ein.

LK: - ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des 

Tourismus in verschiedene Konzepte der Nachhaltigkeit ein.

- analysieren unter Einbezug eines einfachen Modells die 
Entwicklung einer touristischen Destination.
LK: - erklären unter Einbezug verschiedener Modelle 

Bedeutung und raumzeitliche Entwicklung des Tourismus.

konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch gepräg-

ten Raumentwicklung.
LK: - beurteilen Aussagemöglichkeiten und -grenzen von 
modellhaften Darstellungen der Tourismusentwicklung.

- erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem Wachstum
durch Tourismus und nachhaltiger und sozial gerechter Ent-
wicklung in Tourismusregionen.

- bewerten ihr eigenes und fremdes Urlaubsverhalten hinsicht-
lich der damit verbundenen Folgen.
LK: - erörtern das Dilemma zwischen der Befriedigung in-
dividueller Urlaubsbedürfnisse und einer nachhaltigen 
Entwicklung in Tourismusregionen.

Links:
 http://www.cornelsen.de
 http://www.klett.de
 http://www.bpb.de

Karten:
Diercke  Atlas,  Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

 Europa – Tourismus, S. 89, 1
 Alpen – Tourismus, S. 102, 1
 Erde – Tourismusformen und Rei-

seziele, S. 246, 1
 Ausländerreiseverkehr und Fern-

tourismus, S. 246, 2
 Sri Lanka – Konflikte und Touris-

mus, S. 247, 3

Literatur: 
 Boeti, P., Brodengeier, E., Jackow-

ski, C. (2011): TERRA. Geogra-
phie Qualifikationsphase. Oberstu-
fe Nordrhein-Westfalen. Stuttgart.

 Praxis Geographie: Alpen im Blick
– Mehr als Tourismus. Heft 5/2013

 Praxis Geographie: Tourismus 
-Zwischen Ökonomie und Ökolo-
gie, Heft 10/2011
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Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 1
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben V

Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fortschritt 

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 analysieren differenziert Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 
Geofaktorengefüge (SK 2), 

 erläutern / analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher 
Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhän-
gende Disparitäten und Verflechtungen (SK 3), 

 erklären / analysieren räumliche Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstäd-
tischen Raum als Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, de-
mographischen, politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK 4), 

 erläutern / analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und 
-konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK 5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf loka-
ler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK 6), 

 systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differen-
zierten Fachbegriffsnetzes (SK 7).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen 
und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK 1), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen
diese mit konkreten Raumbeispielen / überprüfen diese anhand konkreter Raumbei-
spiele (MK 4),

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliothe-
ken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und 
werten diese fragebezogen und hypothesenbezogen aus (MK 5),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene / differenzierte und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK 7).
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Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und

Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK 1).

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen / Unterrichts-
gänge und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi-
fisch angemessen (HK 3),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene 
und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK 6).

Inhaltsfelder: 

 IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)
 IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisie-

rung
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume

Zeitbedarf: ca. 16 Std. (im Grundkurs), ca. 26 Std. (im Leistungskurs)
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Unterrichtssequenzen nach TERRA Geographie Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

I. Städte als komplexe Lebensräume zwi-
schen Tradition und Fortschritt
(S. 124-139)

- Geographischer Stadtbegriff
- Stadtentwicklung in Mitteleuropa
- Innere Differenzierung
- Innenstädte: Wandel und Nutzungskonflikte
- Suburbanisierung
- Shrinking Cities

II. Stadt und Stadtentwicklung in außereu-
ropäischen Kulturkreisen
(S. 140-147)

- Angloamerikanische Stadt
- Lateinamerikanische Stadt
- Islamisch-orientalische Stadt

III. Strategien einer zukunftsorientierten 
Stadtentwicklung

- Stadtumbau in Deutschland

Die Schülerinnen und Schüler
 gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen 

und sozialen Merkmalen
 LK: Ordnen anhand von städtebaulichen Merkmalen 

Städte oder Stadtteile historischen und aktuellen Leitbil-
dern zu

 beschreiben die Genese städtischer Strukturen mit Bezug 
auf grundlegende Stadtentwicklungsmodelle

 erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- und Segrega-
tionsprozessen auf gegenwärtige Stadtstrukturen

 erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter städ-
tischer Teilräume im Zusammenhang mit Nutzungskonkur-
renzen, dem sektoralen Wandel und Miet- und Bodenpreis-
gefüge

 LK: Erklären die Verflechtung von Orten verschiedener
Zentralitätsstufen mit deren unterschiedlicher funktio-
naler Ausstattung

 bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregati-
onsprozessen im Hinblick auf ökologische Aspekte und das 
Zusammenleben sozialer Gruppen

 erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur 
Entwicklung städtischer Räume

 LK: Erörtern Umfang und Grenzen von Großprojekten 
als Impulse für die Revitalisierung von Innenstädten 

 bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforde-
rung und Chance zukünftiger Stadtplanung auch unter Be-
rücksichtigung der Bedürfnisse von Männern, Frauen und 
Kindern 

 beschreiben die Genese kulturraumspezifischer städtischer 
Strukturen mit Bezug auf grundlegende Stadtentwicklungs-
modelle

Projekt des/der LK(`s) mit dem Kooperati-
onspartner Spar- und Bauverein

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 
 Boeti, P., Brodengeier, E. (Hrsg.): 

Terra Geographie Qualifikationspha-
se. Oberstufe Nordrhein-Westfalen. 
Klett-Verlag, Stuttgart 2014.

 Claaßen, K.: Die Stadt. Diercke Spe-
zial. Westermann-Verlag, Braun-
schweig 2011.

 Claaßen, K.: Siedlungsräume. Dier-
cke Spezial. Westermann-Verlag, 
Braunschweig 2011.

 Geographie heute: Lernkartei VII: 
Stadt, Heft 236, Friedrich-Verlag 
2005.

 Geographische Rundschau: Globali-
sierung des Einzelhandels - Globale 
Konsumgesellschaft?, Heft 5, Wester-
mann-Verlag 2011.

 Korby, W./ Kreus, A. (Hrsg.): TER-
RA. Themenband Oberstufe. Sied-
lungsentwicklung und Raumordnung.
Klett-Verlag, Stuttgart 2011.



 LK: Beschreiben die Genese kulturraumspezifischer 
städtischer Strukturen mit Bezug auf verschiedene 
Stadtentwicklungsmodelle 

 LK: Beurteilen die Aussagekraft von Stadtentwicklungs-
modellen hinsichtlich ihrer Übertragbarkeit auf Real-
räume

 bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregati-
onsprozessen im Hinblick auf ökologische Aspekte und das 
Zusammenleben sozialer Gruppen  

 Korby, W. / Kreus, A. (Hrsg.): Funda-
mente Kursthemen. Städtische Räume
im Wandel. Klett-Verlag, Stuttgart 
2005.

 Politik betrifft uns: Villenviertel und 
Sozialsiedlung – soziale Differenzie-
rung in Großstädten, Heft 5, Bergmo-
ser und Höller-Verlag 2007.

 Praxis Geographie: Kompetenzbe-
reich Bewerten und Beurteilen, Heft 
5, Westermann-Verlag 2010.

 Praxis Geographie: Landnutzungs-
wandel - Raumbeispiele aus Deutsch-
land, Heft 4, Westermann-Verlag 
2012.

 Praxis Geographie: Wirtschaftsräume 
in Deutschland - Fallbeispiele und 
Methoden, Heft 10, Westermann-Ver-
lag 2013.

 Praxis Geographie: Afrika - Mehr als 
ein Risikokontinent. Heft 7-8, Wester-
mann-Verlag 2013.

 Praxis Geographie: Das neue Ruhrge-
biet, Heft 10, Westermann-Verlag 
2014.

 Praxis Geographie: Städte in 
Deutschland, Heft 3, Westermann-
Verlag 2015.

 Unterrichts-Konzepte Erdkunde: 
Stadtland USA – Genese, Fakten und 
Probleme, Stark-Verlag.

Didaktisch-methodischer Zugang:



 Gruppenpuzzle: 
historische Stadttypen in Mitteleuro-
pa

 Power-Point- Präsentation zu 
Stadtlandschaften (CBD, Suburbia, 
Mall/Industrial Park/Office Park, 
Edge City)

 Stadt-Exkursion im Rahmen der Un-
tersuchung zur Wohnsituation auslän-
discher Bevölkerungsgruppen

 Analyse mittels der 4 Raumperspekti-
ven der Geographie: Abwanderung 
aus der Großwohnsiedlung Berlin-
Marzahn

 Pro-Contra-Debatte: 
Errichtung von innerstädtischen 
Shopping-Centern 

 Debatte zur Aufwertung von Stadt-
Quartieren im Rahmen einer Stadt-
ratssitzung

 Erstellen eines Wirkungsgefüges zum 
Thema „Schrumpfende Städte“



Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 1
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben VI

Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im 
Rahmen einer weltweiten Verstädterung

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 analysieren differenziert Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geo-
faktorengefüge (SK 2), 

 erläutern / analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher 
Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhän-
gende Disparitäten und Verflechtungen (SK 3), 

 erklären / analysieren räumliche Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädti-
schen Raum als Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demogra-
phischen, politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK 4), 

 ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, 
regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK 6), 

 systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzier-
ten Fachbegriffsnetzes (SK 7).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des

problemorientierten  analytischen  Wegs  der  Erkenntnisgewinnung  selbstständig entspre-
chende Fragestellungen und Hypothesen (MK 2)

 stellen  auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren-
und materialbezogen und / sowie differenziert dar (MK 6)

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene / differenzierte und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate (MK 7).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten  differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte,  Problemlagen und Maß-

nahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe
bzw. Werte und Normen (UK 2).



Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete / die selbst vorbereite-
ten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK 4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK 5).

Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)
 IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände vom Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungspro-
zesses

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 

Zeitbedarf:  ca. 11 Std. (im Grundkurs) , ca. 16 Std. (im Leistungskurs)



Unterrichtssequenzen  nach  TERRA
Geographie

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Ver-
einbarungen

I. Metropolisierung und Marginali-
sierung – Prozesse im Rahmen 
der weltweiten Verstädterung
(S. 148-159)

- Verstädterung und Urbanisie-
rung

- Herausbildung von Megastädten
und Metropolen

- Megacities als Orte großer Vul-
nerabilität und Gefährdung

- Marginalisierung – Leben am 
Rande der Gesellschaft

II. Strategien einer zukunfts-ori-
entierten Stadtentwicklung
(S. 160-161)

- Maßnahmen in Entwicklungs-
ländern

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von Be-

völkerung, Wirtschaft und hochrangigen Funktionen
 erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von 

Wanderungsbewegungen aufgrund von pull- und push-Faktoren
 stellen die räumliche und soziale Marginalisierung in Städten in 

Entwicklungs- und Schwellenländern dar.
 LK: Erklären die lokale Fragmentierung und Polarisierung als 

einen durch die Globalisierung verstärkten Prozess aktueller 
Stadtentwicklung

 erörtern die Problematik der zunehmenden ökologischen und sozia-
len Vulnerabilität städtischer Agglomerationen im Zusammenhang 
mit fortschreitender Metropolisierung und Marginalisierung

 bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung 
und Chance zukünftiger Stadtplanung auch unter Berücksichtigung
der Bedürfnisse von Männern, Frauen und Kindern   

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 
 Boeti, P., Brodengeier, E. (Hrsg.): 

Terra Geographie Qualifikations-
phase. Oberstufe Nordrhein-West-
falen. Klett-Verlag, Stuttgart 2014.

 Claaßen, K.: Die Stadt. Diercke 
Spezial. Westermann-Verlag, 
Braunschweig 2011.

 Claaßen, K.: Siedlungsräume. 
Diercke Spezial. Westermann-Ver-
lag, Braunschweig 2011.

 Korby, W./ Kreus, A. (Hrsg.): 
TERRA. Themenband Oberstufe. 
Siedlungsentwicklung und Raum-
ordnung. Klett-Verlag, Stuttgart 
2011.

 Korby, W. / Kreus, A. (Hrsg.): 
Fundamente Kursthemen. Städti-
sche Räume im Wandel. Klett-Ver-
lag, Stuttgart 2005.

 Praxis Geographie: Die Welt im 
Wandel - Umwelt, Gesellschaft, 
Kommunikation, Heft 9, Wester-
mann-Verlag 2009.

 Praxis Geographie: Mega-Städte, 



Heft 7-8, Westermann-Verlag 
2009.

 Praxis Geographie: Metropolen 
Lateinamerikas – Was kommt nach
dem Boom?, Heft 5, Westermann-
Verlag 2012.

Didaktisch-methodischer Zugang:
 Gestaltung einer Präsentation zum 

Thema „Verstädterung in der Phase
der Hochindustrialisierung der 
westlichen Industriegesellschaften  
- Ursache oder Folge von Bevölke-
rungswanderungen? (ggf. in Zu-
sammenarbeit mit dem Fach Ge-
schichte)

 Erstellen eines Referats über aktu-
elle Probleme einer Megastadt 
nach Wahl aus der „Ersten Welt“

 Rollenspiel: „Lebst du nur oder 
wohnst du schon?“ – perspektivi-
sche Diskussion über Vor- und 
Nachteile von Slumsiedlungen und 
deren Umgang damit aus der Sicht 
von Slumbewohnern und Regie-
rung



Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 1
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben VII

Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle? – Probleme und Strategien einer
zukunftsorientierten Stadtentwicklung

Übergeordnete Kompetenzen

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern / analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher 

Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhän-
gende Disparitäten und Verflechtungen (SK 3), 

 erklären / analysieren räumliche Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädti-
schen Raum als Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demogra-
phischen, politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK 4), 

 erläutern / analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -kon-
flikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK 5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, 
regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK 6), 

 systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzier-
ten Fachbegriffsnetzes (SK 7).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK 1), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, 
im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten die-
se fragebezogen und hypothesenbezogen aus (MK 5), 

 stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geo-
graphischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließsche-
mata/Wirkungsgeflechte) (MK 8). 

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und 
Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1)

 bewerten  differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte,  Problemlagen und Maß-
nahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe
bzw. Werte und Normen (UK 2)

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestel-
lung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK 8).



Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht / 
im (schul-) öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK 1), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und 
raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK 6). 

Inhaltsfeld: 

 IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtent-

wicklung

Zeitbedarf: ca. 10 Std. (im Grundkurs), ca. 18 Std. (im Leistungskurs)



Unterrichtssequenzen  nach  TERRA
Geographie

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

I. Strategien einer zukunftsorien-
tierten Stadtentwicklung 
(S. 160-167)
 Maßnahmen in Entwicklungs-

ländern
 Stadtumbau in Deutschland

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen Stadtumbaumaßnahmen als  notwendige Anpassung auf

sich  verändernde  soziale,  ökonomische  und  ökologische
Rahmenbedingungen dar

 bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im
Spannungsfeld von Mobilität und Lebensqualität

 erörtern  Auswirkungen  von  Revitalisierungsmaßnahmen  unter
Aspekten nachhaltiger Stadtentwicklung 

 LK:  Erörtern  den  Wandel  städtebaulicher  Leitbilder  als
Ausdruck  sich  verändernder  ökonomischer,
demographischer,  politischer  und  ökologischer
Rahmenbedingungen

 LK: Erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen
zur Entwicklung städtischer Räume anhand von Kriterien,
die  sich  aus  raumordnerischen  und  städtebaulichen
Leitbildern ergeben

 bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung
und  Chance  zukünftiger  Stadtplanung  auch  unter
Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  von  Männern,  Frauen  und
Kindern

 LK:  Bewerten  städtische  Veränderungsprozesse  als
Herausforderung und Chance zukünftiger Stadtplanung

 LK:  Bewerten  Maßnahmen  für  eine  nachhaltige
Stadtentwicklung  im  Spannungsfeld  von  Mobilität  und
Lebensqualität auch unter Berücksichtigung der jeweiligen
Bedürfnisse von Männern, Frauen und Kindern

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 
 Boeti, P., Brodengeier, E. (Hrsg.): 

Terra Geographie Qualifikationspha-
se. Oberstufe Nordrhein-Westfalen. 
Klett-Verlag, Stuttgart 2014.

 Claaßen, K.: Die Stadt. Diercke Spe-
zial. Westermann-Verlag, Braun-
schweig 2011.

 Claaßen, K.: Siedlungsräume. Dier-
cke Spezial. Westermann-Verlag, 
Braunschweig 2011.

 Korby, W./ Kreus, A. (Hrsg.): TER-
RA. Themenband Oberstufe. Sied-
lungsentwicklung und Raumordnung.
Klett-Verlag, Stuttgart 2011.

 Korby, W. / Kreus, A. (Hrsg.): Funda-
mente Kursthemen. Städtische Räume
im Wandel. Klett-Verlag, Stuttgart 
2005.

 Praxis Geographie: Stadtperspektiven
- Die Wahrnehmung des urbanen 
Raums, Heft 1, Westermann-Verlag 
2012.

 Praxis Geographie: Donnerwetter! - 
Wetter und Klima vor Ort, Heft 4, 



Westermann-Verlag 2011.
 Praxis Geographie: Aktuelle Stadt-

strukturen in Deutschland, Heft 11, 
Westermann-Verlag 2004.

Didaktisch-methodischer Zugang:
 Essay verfassen zum Thema: „Groß-

stadt – Kaff – irgendwas dazwi-
schen?“

 Szenario: „Unsere Stadt im Jahre 
2030“

 Vergleich der Modelle natürliches 
Ökosystem/urbanes Ökosystem

 Wirkungsgefüge zum Thema „Wär-
meinsel Stadt“



Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 1
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben VIII

Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssektors?

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern / analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher 

Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhän-
gende Disparitäten und Verflechtungen (SK 3), 

 erklären / analysieren räumliche Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädti-
schen Raum als Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demogra-
phischen, politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK 4), 

 ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, 
regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK 6), 

 systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzier-
ten Fachbegriffsnetzes (SK 7).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, 
im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten die-
se fragebezogen und hypothesenbezogen aus (MK 5), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- 
und materialbezogen sowie differenziert dar (MK 6).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und 
Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK 1).

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht / 
im (schul-) öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fach-
sprachlich angemessen (HK 1).



Inhaltsfelder: 

 IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)
 IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Merkmale innere Differenzierung und Wandel von Städten
 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung

Zeitbedarf: ca. 8 Std. (im Grundkurs), ca. 15 Std. (im Leistungskurs)



Unterrichtssequenzen  nach  TERRA
Geographie

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene  Absprachen  /  Vereinbarun-
gen

I. Global Citys – urbane Zentren der 
Weltwirtschaft
(S. 264-271)
 Herausbildung und Hierarchie der 

Global Cities
 Global Citys und ihre globale Ver-

netzung
 Global City Frankfurt – Zukunft ei-

nes europäischen Dienstleistungs-
zentrums?

 erklären  die  Herausbildung  von  Global  Cities  zu
höchstrangigen  Dienstleistungszentren  als  Ergebnis  der
globalen Wirtschaftsentwicklung

 erörtern  Folgen  des  überproportionalen
Bedeutungszuwachses von Global Cities

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 
 Boeti, P., Brodengeier, E. (Hrsg.): Terra Geo-

graphie Qualifikationsphase. Oberstufe Nord-
rhein-Westfalen. Klett-Verlag, Stuttgart 2014.

 Claaßen, K.: Die Stadt. Diercke Spezial. Wes-
termann-Verlag, Braunschweig 2011.

 Korby, W./ Kreus, A. (Hrsg.): TERRA. The-
menband Oberstufe. Siedlungsentwicklung 
und Raumordnung. Klett-Verlag, Stuttgart 
2011.

 Korby, W. / Kreus, A. (Hrsg.): Fundamente 
Kursthemen. Städtische Räume im Wandel. 
Klett-Verlag, Stuttgart 2005.

 Praxis Geographie: Modelle im Geographie-
unterricht, Heft 12, Westermann-Verlag 2013.

 Praxis Geographie: Megastädte, Heft 7-8, 
Westermann-Verlag 2009.

Didaktisch-methodischer Zugang:
 Analyse und Präsentation einer Global City 

nach Wahl



Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 2
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben I

Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkungen

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 LK: Analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unter-schiedlicher 
Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungs-standes und damit zusam-
menhängende regionale und globale Dispari-täten und Verflechtungen (SK3), 

 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen Grund-
lagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen Einflüssen 
(SK4), 

 LK: Analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -kon-
flikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5). 

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung
des  problemorientierten  analytischen  Wegs  der  Erkenntnisgewinnung  selbstständig  ent-
sprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel  (Karte,  Bild,
Film,  statistische  Angaben,  Graphiken  und  Text)  in  Materialzusammenstellungen,  um
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

  LK:  Entnehmen  komplexen  Modellen  allgemeingeographische  Kernaussagen  und
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen 

nach fachlichen Kriterien (UK1), 
 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter 

expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte 
und Normen (UK2), 

 bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen und setzen 
sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung (UK4),

 LK: Bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeits-
mitteln sowie von Modellen zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz
für die Erschließung der räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5).



Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

  präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im (schul-)
öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich ange-
messen (HK1),

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, führen diese
durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3).

Inhaltsfelder: 

 IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), 
 IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen

Zeitbedarf: ca. 16 Std. (im Grundkurs), ca. 25 Std. (im Leistungskurs)



Unterrichtssequenzen nach TERRA Geographie Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

1. Ruhrgebiet – Entstehung und Wandel ei-
nes Industriegebietes
(S.66-81)

- Industrieller Aufstieg
- Krise der Montanindustrie
- Neustrukturierung

2. Faktoren der Standortwahl
(S. 82-89)

- Standortfaktoren
- Bedeutungswandel der Standortfaktoren
- Standortverlagerungen

Die Schülerinnen und Schüler

- erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge 
technischen Fortschritts, veränderter Nachfrage und 
politischer Vorgaben.

- erklären die Entstehung und den Strukturwandel industriell 
geprägter Räume mit sich wandelnden Standortfaktoren.

LK: - beschreiben den Zusammenhang zwischen 
Deindustrialisierungsprozessen und Modellen der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen.
- beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung und 
Tertiärisierung als Strategien zur Überwindung von 
Strukturkrisen.

Die Schülerinnen und Schüler

- beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen 
Standortfaktoren für die wirtschaftliche Entwicklung eines 
Raumes.

-  erörtern  konkrete  Maßnahmen  zur  Entwicklung  von  Wirt-
schaftsräumen.

Die Schülerinnen und Schüler

- erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge 
technischen Fortschritts, veränderter Nachfrage und 
politischer Vorgaben.

- erklären die Entstehung und den Strukturwandel industriell 
geprägter Räume mit sich wandelnden Standortfaktoren.

LK: - beschreiben den Zusammenhang zwischen 
Deindustrialisierungsprozessen und Modellen der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen.
-  beurteilen  den  Bedeutungswandel  von  harten  und  weichen

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 

Didaktisch-methodischer Zugang:




3. Innovationen und Wirtschaftswandel
(S. 90-97)

- Innovationen
- Wirtschaftswandel
- Entwicklungszyklen
- Produktionskonzepte
- Neue Organisationsformen der Industrie

4. Region München - Wachstum ohne Gren-
zen?
(S. 98-101)

- Strukturen und Stärken
- Wirtschaftliche Entwicklung und Standort-

faktoren
- Probleme und Perspektiven

Standortfaktoren  für  die  wirtschaftliche  Entwicklung  eines
Raumes,

Die Schülerinnen und Schüler

- erklären die Orientierung moderner Produktions- und 
Logistikbetriebe an leistungsfähigen Verkehrsstandorten 
aufgrund der wachsenden Bedeutung von just-in-time-
production und lean-production.

-  beurteilen  den  Bedeutungswandel  von  harten  und  weichen
Standortfaktoren  für  die  wirtschaftliche  Entwicklung  eines
Raumes.

Die Schülerinnen und Schüler

- analysieren Wachstumsregionen mit Hilfe wirtschaftlicher 
Indikatoren.

LK: - stellen als wesentliche Voraussetzungen für die 

Entwicklung von Hightech-Clustern eine hochentwickelte 

Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur sowie die 

räumliche Nähe zu Forschungs- und 

Entwicklungseinrichtungen dar.

- beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die 
Entwicklung eines Landes aus wirtschaftlicher, 
technologischer und gesellschaftlicher Perspektive.

LK: - beurteilen die Bedeutung staatlicher Institutionen und

politischer Entscheidungen für die Ausprägung von Wachs-

tumsregionen und Hightech-Clustern.



Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 2
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben II

Thema: Förderung  von  Wirtschaftszonen  –  notwendig  im  globalen  Wettbewerb
der Industrieregionen?

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebe-
nen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und  damit regionale und global zu-
sammenhängende Disparitäten und Verflechtungen (SK3), 

 erklären/analysieren räumliche Entwicklungsprozesse (städtische und nichtstädtische)
als  Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen,
politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK4). 

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 analysieren  selbstständig  auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild,
Film,  statistische  Angaben,  Graphiken  und  Text)  in  Materialzusammenstellungen,  um
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 recherchieren (weitgehend) selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken,
im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten
diese fragebezogen aus (MK5),

 stellen (auch komplexere) geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert,  aufgaben-, operato-
ren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 erörtern differenziert die sich aus unvollständigen oder überkomplexen Informatio-nen, 

Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurteilung 
raumbezogener Sachverhalte (UK6).

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 entwickeln  differenzierte  Lösungsansätze  für  komplexere  raumbezogene  Probleme
(HK5).



Inhaltsfelder: 

 IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), 
 IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Strukturwandel industrieller Räume
 Herausbildung von Wachstumsregionen 

Zeitbedarf: ca. 8 Std. (im Grundkurs), ca. 14 Std. (im Leistungskurs)



Unterrichtssequenzen nach TERRA Geographie Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

1. Fit für den globalen Markt: Förderung 
europäischer Wirtschaftsregionen
(S. 102-109)

- Räumliche  Disparitäten in der EU
- Europäische Raumordnungspolitik

2. Mehr Wachstum durch Sonderwirt-
schafts- und Freihandelszonen
(S. 110-115)

- Sonderwirtschaftszonen in China
- Die nordamerikanische Freihandelszone 

NAFTA

Die Schülerinnen und Schüler

- beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung und 
Tertiärisierung als Strategien zur Überwindung von 
Strukturkrisen.

- erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von 
Wirtschaftsräumen.

LK: - erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von 
Wirtschaftsräumen hinsichtlich der Nachhaltigkeit, 
raumordnerischer Leitbilder und Entwicklungsstrategien.
- beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die 
Entwicklung eines Landes aus wirtschaftlicher, 
technologischer und gesellschaftlicher Perspektive.

LK:  -  beurteilen  die  Bedeutung  staatlicher  Institutionen
und  politischer  Entscheidungen  für  die  Ausprägung  von
Wachstumsregionen und Hightech-Clustern.

Die Schülerinnen und Schüler

- erläutern die Veränderung von lokalen und globalen 
Standortgefügen aufgrund der Einrichtung von 
Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen 
Integrationszonen.

- erörtern Chancen und Risiken, die sich in ökonomischer, öko-
logischer und sozialer Hinsicht aus der Einrichtung von Son-
derwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integrations-
zonen ergeben.

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 

Didaktisch-methodischer Zugang:




Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 2
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben III

Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von Logistik
und Warentransport

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 erläutern / analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher 
Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit zusammenhän-
gende Disparitäten und Verflechtungen (SK 3), 

 erklären / analysieren räumliche Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstäd-
tischen Raum als Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, de-
mographischen, politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK 4), 

 erläutern / analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und 
-konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK 5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf loka-
ler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK 6), 

 systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differen-
zierten Fachbegriffsnetzes (SK 7).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene
Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbe-
zogen und differenziert dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate  (MK7).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und

Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK 1).

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler



 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und
vertreten diese (HK 2),

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursio-
nen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3),

 präsentieren  und  simulieren  Möglichkeiten  der  Einflussnahme  auf  raumbezogene  und
raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6).

Inhaltsfelder: 

 IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisie-
rung

Zeitbedarf: ca. 15 Std. (im Grundkurs), ca. 25 Std. (im Leistungskurs)



Unterrichtssequenzen nach TERRA Geographie Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

I. Dienstleistungszentrum Düsseldorf
(S. 246-249)

II. Tertiärisierung - nicht nur ein Segen
(S. 250-251)

III. Der Weg in die Dienstleistungs- und 
Informationsgesellschaft
(S. 252-257)

- Der Prozess der Tertiärisierung – Ursachen, 
Ausmaß und Folgen

- SAP – ein unternehmensorientierter Dienst-
leister

- Standortfragen konsum- und unternehmens-
orientierter Dienstleistungen

IV. Verkehrs- und Kommunikationsnetze 
- ihre Bedeutung für globale Verflech-
tungen (S. 258-263)

- Verkehr – Wirtschaftsfaktor und Raumwirk-
samkeit

Die Schülerinnen und Schüler

- erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit 
sich verändernden sozioökonomischen und technischen 
Gegebenheiten.

LK:  - beschreiben die räumliche Struktur von Dienstleis-
tungsclustern.

Die Schülerinnen und Schüler

- erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit 
sich verändernden sozioökonomischen und technischen 
Gegebenheiten.

- erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich durch die Aufspal-
tung des tertiären Sektors in Hoch- und Niedriglohnbereiche er-
geben sowie die damit verbundenen Konsequenzen für Arbeit-
nehmer und Arbeitnehmerinnen.

Die Schülerinnen und Schüler

- stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der 
Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und 
unternehmensorientierte Dienstleistungen dar.

- erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit
sich verändernden sozioökonomischen und technischen Gege-
benheiten.

Die Schülerinnen und Schüler

- erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit 
sich verändernden sozioökonomischen und technischen 
Gegebenheiten.

- bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 

Didaktisch-methodischer Zugang:




- Kommunikationsnetze als Produktionsfaktor
- Güterverkehrszentren – Knotenpunkte der 

Kommunikation und Güterverkehr

V. Global Citys – urbane Zentren der 
Weltwirtschaft
(S. 264-271)

- Herausbildung und Hierarchie der Global 
Cities

- Global Cities Netzwerke
- Global City Singapur
- Global City Frankfurt

für Unternehmen des tertiären Sektors.

Die Schülerinnen und Schüler

- erklären die Herausbildung von Global Cities zu 
höchstrangigen Dienstleistungszentren als Ergebnis der 
globalen Wirtschaftsentwicklung.

- erörtern Folgen des überproportionalen Bedeutungszuwachses
von Global Cities.



Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 2
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben IV

Thema: Landwirtschaftliche  Produktion  im  Spannungsfels  von  Ernährung  und
Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss auf 
den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 LK: Analysieren differenziert Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen 
auf das Geofaktorengefüge (SK2), 

 LK: Erläutern differenziert  unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -kon-
flikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten 
Fachbegriffsnetzes (SK7). 

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung
des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Frage-
stellungen und Hypothesen (MK2),

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene
Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate  (MK7).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 LK: Bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe
bzw. Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eige-nes Verhal-
ten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestel-
lung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8). 

 beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellun-gen und Maßnahmen
nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter
expliziter Benennung und Anwendung der zu Grun-de gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte
und Normen (UK2). 



Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und
vertreten diese (HK 2).

Inhaltsfelder: 

 IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen), 
 IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher Pro-
zesse

 Landwirtschaft  im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltig-
keit

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen

Zeitbedarf: ca. 12 Std. (im Grundkurs), ca. 18 Std. (im Leistungskurs)



Unterrichtssequenzen nach TERRA Geographie Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

1. Landwirtschaftliche Produktion in den 
Tropen vor dem Hintergrund weltwirt-
schaftlicher Prozesse
(S. 10-23)

- Plantagenwirtschaft
- Subsistenzwirtschaft
- Angepasste Nutzungsformen
- Agrobusiness

2. Instrumente zur Messung der Nachhaltig-
keit
(S.54-57)

- Der Ökologische Rucksack
- Der ökologische Fußabdruck

Die Schülerinnen und Schüler

- vergleichen Plantagenwirtschaft und Subsistenzwirtschaft 
hinsichtlich ihrer Betriebsstrukturen und Marktausrichtung.

- stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer 
Anbauflächen und dem steigenden Bedarf an Agrargütern 
zunehmende Nutzungskonkurrenzen dar. 

LK: - erläutern Wechselwirkungen zwischen lokaler und 
regionaler Agrarproduktion in den Tropen und dem 
Weltagrarmarkt,
- erläutern den Einfluss weltwirtschaftlicher Prozesse und 
Strukturen auf die agrare Raumnutzung der Tropen.

- erläutern die Gefährdung des tropischen Regenwaldes 
aufgrund der Eingriffe des Menschen in den Stoffkreislauf.

- erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion und Notwendigkeit zur 
Versorgungssicherung.

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und
Verbraucher hinsichtlich

Die Schülerinnen und Schüler

- erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage 
nach Agrargütern einer wachsenden Weltbevölkerung und den 
Erfordernissen nachhaltigen Wirtschaftens.

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und
Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, ökonomischen und
sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens.

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 

Didaktisch-methodischer Zugang:




3. Entwicklung der Weltbevölkerung
(S. 174-185)

- Bevölkerungsentwicklung – mehr als Statis-
tik und abstrakte Zahlen

- Regionale Differenzierung
- Steuerungsfaktoren
- Demographischer Übergang
- Ressourcenproblematik

4. Die demografische Alterung
(S. 186-189)

- Fallbeispiele China und Deutschland

5. Migration weltweit
(S. 190-197)

- Ursachen und Folgen für Herkunfts- und 
Zielländer

- Arbeitsmigration 

Die Schülerinnen und Schüler

- erläutern anhand des Modells des demographischen 
Übergangs Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 
demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen.

-  bewerten  Aussagemöglichkeiten  und  -grenzen  demographi-
scher Modelle.

Die Schülerinnen und Schüler

- erläutern anhand des Modells des demographischen 
Übergangs Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 
demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen.

-  bewerten  Aussagemöglichkeiten  und  -grenzen  demographi-
scher Modelle.

Die Schülerinnen und Schüler

- erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen 
internationaler Migration auf Herkunfts- und Zielgebiete.

LK: - erläutern sozioökonomische und räumliche 
Auswirkungen von ökonomisch, ökologisch und politisch 
bedingter internationaler Migration auf Herkunfts- und 
Zielgebiete.



Konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 2
(Alle FETT markierten Textteile stellen die Kompetenzanforderungen im Leistungskurs dar)

Unterrichtsvorhaben V

Thema: Markt-  und exportorientiertes  Agrobusiness  als  zukünftiger Lösungsan-
satz

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss auf
den menschlichen Lebensraum (SK1),

 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefü-
ge (SK2),

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren
Lösung (SK5),

 LK: Ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsras-
ter auf lokaler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK6),

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten Fach-
begriffsnetzes (SK7).

Methodenkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 entnehmen Modellen  allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese  mit
konkreten Raumbeispielen (MK4),

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbe-
zogen und differenziert dar (MK6),

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme,
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8).

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 LK: Beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstel-
lungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1),

 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter
expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte
und Normen (UK2),

 LK: Bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe
bzw. Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhal-
ten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3),



 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestel-
lung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8),

 LK: Bewerten differenziert eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zu-
grunde gelegte Fragestellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK7).

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteu-
rinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslö-
sung (HK4),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und
raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6).

Inhaltsfelder: 

 IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen
 IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den
Subtropen

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit

Zeitbedarf: ca. 9 Std. (im Grundkurs), ca. 18 Std. (im Leistungskurs)



Unterrichtssequenzen nach TERRA Geographie Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan
vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen

1. Intensive landwirtschaftliche Produktion 
in den ariden Subtropen - Beispiel Saudi-
Arabien
(S. 24-35)

- Bewässerungstechniken
- Bodenversalzung
- Nachhaltigkeit

2. Intensive landwirtschaftliche Produktion 
in den semiariden Subtropen - das Bei-
spiel der Huerta von Murcia in Südost-
spanien
(S. 36-37)

Die Schülerinnen und Schüler

- stellen unterschiedliche Formen der 
Bewässerungslandwirtschaft in den Subtropen als 
Möglichkeiten der Überwindung der klimatischen 
Trockengrenze dar.

- stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen 
einer unangepassten landwirtschaftlichen Nutzung dar.

- bewerten Maßnahmen zur Verringerung von 
Bodendegradation und Desertifikation hinsichtlich 
ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte.

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und
Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, ökonomischen und
sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens.

Die Schüler und Schülerinnen

- stellen unterschiedliche Formen der 
Bewässerungslandwirtschaft in den Subtropen als 
Möglichkeiten der Überwindung der klimatischen 
Trockengrenze dar.

LK: - analysieren unterschiedliche Formen der 
Bewässerungslandwirtschaft zur Überwindung der 
klimatischen Trockengrenze und unterscheiden sie 
hinsichtlich ihrer Effizienz des Wassereinsatzes.
- erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivierung und 
Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen und 
technischen Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten.

- erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage 
nach Agrargütern einer wachsenden Weltbevölkerung und den 

Links:

Karten:
Diercke Atlas, Westermann-Verlag,
Braunschweig 2008.

Literatur: 

Didaktisch-methodischer Zugang:




3. D en Boden unter den Füßen verlieren - 
Desertifikation im Sahel
(S.38-43)

- Angepasste Landnutzung
- Ursachen und Folgen der Desertifikation
- Maßnahmen

4. Intensivierung und Strukturwandel in 
der gemäßigten Zone
(S.44-53)

- Strukturwandel aus ökonomischer Sicht
- Entwicklungen in Technik und Organisation
- Politische Rahmenbedingungen
- Strukturwandel in der Schweinemast
- Ökologische landwirtschaft

Erfordernissen nachhaltigen Wirtschaftens.

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und
Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, ökonomischen und
sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens.

Die Schülerinnen und Schüler

- stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen 
einer unangepassten landwirtschaftlichen Nutzung dar.

- bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradati-
on und Desertifikation hinsichtlich ökonomischer, ökologischer
und sozialer Aspekte.

Die Schülerinnen und Schüler

- erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivierung und 
Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen und 
technischen Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten.

- kennzeichnen Merkmale der ökologischen Landwirtschaft.

LK: - bewerten Auswirkungen des agraren 
Strukturwandels mit dem Schwerpunkt der 
Beschäftigungswirksamkeit und der Veränderungen der 
Kultur- und Naturlandschaft.
- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und
Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, ökonomischen und
sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens.



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In  Absprache  mit  der  Lehrerkonferenz  sowie  unter  Berücksichtigung  des  Schulpro-
gramms hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fach-
didaktischen Grundsätze beschlossen.  In  diesem Zusammenhang beziehen sich die
Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Quali-
tätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt.

Überfachliche Grundsätze:

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestim-
men die Struktur der Lernprozesse.

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermö-
gen der Schülerinnen und Schüler.

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs.
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler.
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schü-

lern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen.
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und

werden dabei unterstützt.
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Fachliche Grundsätze:

15. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen
16. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist  dementsprechend

eng verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie.
17. Der Unterricht  fördert  vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fä-

cher- und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein.
18. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der

Adressaten an.
19. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem kon-

kreten Raumbezug ausgehen.
20. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studien-

fahrten, etc.)  werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt,  um die Orientie-
rungsfähigkeit zu schulen. 

21. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen.

22. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit.

23. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung
an inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen.



2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans
Geographie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem
entsprechenden  schulbezogenen  Konzept  die  nachfolgenden  Grundsätze  zur  Leis-
tungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Abspra-
chen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame
Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungs-
überprüfung zum Einsatz.

Verbindliche Absprachen: 

1.) Alle Schülerinnen und Schüler führen in der Sekundarstufe II eine eintägige Ex-
kursion durch und fertigen dazu ein Exkursionsprotokoll an.

2.) Alle Schülerinnen und Schüler halten innerhalb der Qualifikationsphase mindes-
tens einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten geographischen Themenge-
biet. 

3.) In der Qualifikationsphase wird im Grundkurs ein Unterrichtsvorhabens zur För-
derung der Systemkompetenz durchgeführt (z.B. Systemisches Denken am Bei-
spiel der Tertiärisierungsprozesse in der Einen Welt anhand einer Global City).

4.) Im Leistungskurs wird am Beispiel einer Stadt ein Unterrichtsvorhaben zur inne-
ren Differenzierung einer Stadt unter Nutzung neuer Medien durchgeführt.

Verbindliche Instrumente:

I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren  und
ggf. Facharbeiten herangezogen:

Klausuren:

 In der Einführungsphase wird im 1. Halbjahr eine, im zweiten Halbjahr zwei Klausu-
ren pro Halbjahr geschrieben; dabei ist darauf zu achten, dass die Klausur im 2.
Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der Qualifikationsphase geschrieben
wird. Im Blick auf die Kurswahlen zur Qualifikationsphase können Schülerinnen und
Schüler die 2. Klausur auch als Probeklausur außerhalb der Leistungsbewertung
schreiben.

 Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der
Schülerinnen und Schüler.

 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird
der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren.

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters.
 Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan 

ausgewiesenen Kompetenzbereiche. 
 Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analyseauf-

gaben und Erörterungsaufgaben sind im Rahmen einer gegliederten Aufgabenstellung Be-
standteil jeder Klausur.



 Im Bereich der Darstellungsaufgaben ist darauf zu achten, dass in einer Klausur die Anferti-
gung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln gefordert wird. 

 Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu achten.

Facharbeiten:

 Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […]
nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird,
wird angewendet.

 Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwick-
lung einer Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln unter-
sucht wird. Daher ist ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen.

II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere:

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch,
 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen,
 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten,
 Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen,
 Protokolle,
 Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle
 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Un-

terricht,
 Projektmappe
 Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollen-

karten, multiperspektivische Raumbewertung)

Übergeordnete Kriterien:

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die
mündlichen als auch für die schriftlichen Formen:
 Qualität der Beiträge
 Kontinuität der Beiträge

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen:
 sachliche Richtigkeit
 angemessene Verwendung der Fachsprache
 Darstellungskompetenz
 Komplexität/Grad der Abstraktion
 Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess
 Differenziertheit der Reflexion
 Präzision



Konkretisierte Kriterien:

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren):

 Erfassen den Aufgabenstellung 
 Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung
 sachliche Richtigkeit
 sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materia-

lien
 Herstellen von Zusammenhängen
 Komplexität/Grad der Abstraktion
 Plausibilität
 Transfer 
 Reflexionsgrad
 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten:

Die  Beurteilungskriterien  für  Klausuren  werden  auch  auf  Facharbeiten  angewendet.
Darüber hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte:

1. Inhaltliche Kriterien:

 selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung
 Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema
 Tiefe und Gründlichkeit der Recherche
 Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen
 Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argu-

mentation
 Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen,
 Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen.

2. Sprachliche Kriterien:

 Beherrschung  der  Fachsprache,  Präzision  und  Differenziertheit  des  sprachlichen
Ausdrucks, sprachliche Richtigkeit,

 Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text.

3. Formale Kriterien:

 Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs,
 Vollständigkeit der Arbeit,
 Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien,
 sinnvoller  Umgang mit  den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung,

Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis),
 Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs),
 Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik.



Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten ge-
prüft:

 Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit, 
 Eigenständigkeit der Beteiligung.
 Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge,
 Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lern-

prozess im Fach Geographie;
 Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen;
 Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen.
 Bei Gruppenarbeiten

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile

 Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten
- Einhaltung gesetzter Fristen
- Selbstständige Themenfindung
- Dokumentation des Arbeitsprozesses
- Grad der Selbstständigkeit
- Qualität des Produktes
- Reflexion des eigenen Handelns
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrun-
de liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in
Gutachten dokumentiert.

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschluss-
note erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeit-
punkten sowie auf Nachfrage.

Im Interesse der  individuellen  Förderung werden bei  Bedarf  die  jeweiligen Entwick-
lungsaufgaben konkret beschrieben.



2.4 Lehr- und Lernmittel

Vergleiche die Liste zugelassener Lernmittel im Fach Geographie in NRW, die an unten-
stehender Stelle im Bildungsportal zu finden ist. Atlanten sind grundsätzlich zugelassen.

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstu-
fe.html



3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen

Die Fachkonferenz hat  sich  im Rahmen des Schulprogramms für  folgende zentrale
Schwerpunkte entschieden.
Fortbildungskonzepte
Die im Fach Geographie in der Sekundarstufe I und Sekundarstufe II unterrichtenden
Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Da-
bei werden die Angebote der einzelnen Schulbuchverlage wahrgenommen, wo neue
Schulbücher sowie Materialien zu den Kernrahmenlehrplänen oder zu bestimmten aktu-
ellen geografischen Themen vorgestellt werden. Darüber hinaus nehmen die Kollegin-
nen und Kollegen weitere Angebote von anderen Institutionen an, um inhaltlich sowie
digital auf dem aktuellsten Stand zu sein. Die dort bereitgestellten Materialien werden
dann immer in den Fachkonferenzen vorgestellt und hinsichtlich ihrer Integration in den
bestehenden schulinterne Rahmenlehrplan überprüft.
Zudem besuchen die KollegenInnen regelmäßig die von der Bezirksregierung angebo-
tenen Fachtagungen und informieren die Fachkonferenz darüber.

Kooperation mit außerschulischen Partnern
Im  Rahmen  des  Leistungskurses  findet  jedes  Jahr  im  Rahmen  der  Themeninhalte
„Stadtentwicklung“ und „Raumplanung“ ein umfangreiches – mindestens zweiwöchiges
- Projekt in der Q1 mit unserem Kooperationspartner dem Spar- und Bauverein in Dort-
mund statt, welches dann auch außerschulisch vorgestellt wird. Diese Kooperation wur-
de im schulinternen Rahmenlehrplan verankert und ist ein Bestandteil des außerschuli-
schen Lernens.
Zudem herrscht eine enge Kooperation mit den Dortmunder Hochschulen, vor allem im
Bereich Raumplanung. Hier werden jedes Jahr auf den Dortmunder Hochschultagen für
die  Sekundarstufe  II  Veranstaltungen,  Vorlesungen  und  Seminare  zum Studienfach
Raumplanung angeboten.
Im Rahmen des Studien- und Berufsorientierungstages finden jedes Jahr Informations-
veranstaltungen und Workshops zu den inhaltsnahen Bereichen wie Architektur, Stadt-
entwicklung, Raumplanung, Wohnungswirtschaft und  Geowissenschaften an unserer
Schule statt.



4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Evaluation des schulinternen Lehrplans

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Mo-
difikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft)
trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Fa-
ches bei.

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des
vergangenen Schuljahres  in  der  Fachschaft  gesammelt,  bewertet  und eventuell  notwendige
Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzie-
rung genutzt.

Kriterien Ist-Zustand
Auffälligkei-
ten

Änderungen/
Konsequenzen/
Perspektivpla-
nung

Wer
(Verantwort-
lich)

Bis
wann
(Zeitrah-
men)

Funktionen
Fachvorsitz
Stellvertreter
Sonstige Funktionen 
(im  Rahmen  der  schulprogrammatischen  fächer-
übergreifenden Schwerpunkte)

Ressourcen
perso-
nell

Fachlehrer/in
fachfremd
Lerngruppen
Lerngruppengröße
…

räum-
lich

Fachraum
Bibliothek
Computerraum
Lehrwerke
.....

materi-
ell/
sach-
lich

Fachzeitschriften
…
Abstände  Fach-
teamarbeit

zeitlich Dauer  Fachteamar-
beit
…

Unterrichtsvorhaben

Leistungsbewertung /Ein-
zelinstrumente



Leistungsbewertung/Grund
sätze
sonstige Leistungen

Arbeitsschwerpunkt(e) SE
fachintern
- kurzfristig (Halbjahr)
- mittelfristig (Schuljahr)
- langfristig 
fachübergreifend
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
…
Fortbildung
Fachspezifischer Bedarf
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
Fachübergreifender Bedarf
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
…
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